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> Arbeit thut not .
An die Mitglieder der nationalliberalen Partei er-

eht in den soeben von der Berliner Centrale der nationalliberalen
Partei herausgegebenen „Mitteilungen für die Vertrauensmänner *

>die eindringliche Aufforderung , die neuen Zeichen zu beachten , die
so kurz nach den Wahlen auf die Möglichkeit eines nahen Kampfes
hindeuten, und die Organisationen aus der ganzen Linie darauf
hin zu prüfen, ob einer Wiederholung des Kampfes mit Zuversicht
entgegengesehen werden könne. Namentlich wird diese Pflicht den
preußischen Kreisen eindringlich nahegelegt, denn ihnen steht ein
Kamps um die Landtagsmandate in Aussicht :

Bleibt es dabei, daß die Regierung , was sie sich selbst und
vor allem auch dem Ansehen der Krone schuldet, — die Kanal¬
vorlage sofort nach Beginn der Landtagssession wieder einbringt,
und bleibt es bet dem Widerstand, an dem die erste Vorlage
jm August gescheitert ist, so ist die Auflösung des Landtags um
Ostern herum unvermeidlich. Dann gilt es, in der Kanalvorlage
jene großen Interessen der wirtschaftlichen Sammlung zu Ver¬
treters, wie sie der Centralvorstand u >id die Fraktionsvorstände
in ihrer gemeinsamen Erklärung vom 7 . März 1898 betont und
erläutert haben , — im Sinne eines Ausgleichs aus dem
Boden gegenseitiger Anerkennung . Dann gewinnt das
Wort - des Reichskanzlers seine besondere Bedeutung , daß auch
die Verständigung über die künftige Handelsvertragspolitik er¬
schwert werde, wenn die Vertretung agrarpolitischer Interessen
die Befriedigung emes dringlichen Berkehrsbedürfnisses verwei¬
gerte, weil vermeintlich nur der Industrie neue Vorteile damit
bereitet würden. Die nationalliberale Partei ist dann berufen,
an erster Stelle den Kampf um Gleichberechtigung der
Interessen von Industrie , Landwirtschaft und Han¬
del zu führen, und der Ausgang wäre von höchster Bedeutung für
die gesamte Gestaltung unserer inneren politischen Verhältnisse.

Im Anschluß hieran wird nachdrücklich das Gerede der geg¬
nerischen Parteien zurückgewiesen , die auch jetzt wieder unfrucht¬
bare Mühe daraus verschwenden , allerhand Meinungsverschieden¬
heiten heraussuchen, bald zwischen Nord und Süd , bald zwischen
linkem und rechtem Flügel , bald zwischen Sozialresormen und
Gegnern des sozial-politischen Fortschritts . Alle diese Ausstreu¬
ungen haben weiter keine Bedeutung , als daß sie zeigen, was die Gegner
sehen möchten . In den eingehenden Berichten der berufenen Ver¬
tretungen von Provinzialvorständen und Delegiertenversammlungen
bekundet sich im Gegenteil überall im Reiche unverkennbar der be¬
stimmte Wille , die Partei über obwaltende Schwierigkeiten himveg-
«nheben und innerlich zu kräftigen in der Gewißheit , daß die
Partei garnicht entbehrt werden kann . Dann heißt es u . a.
Weiter :

Zu große Interessen müßten aber notleiden, wenn die uatio -
nalliberale Partei in Erfüllung ihrer dauernden Pflichten lässig
werden sollte. Ihres Amtes ist es, ans den Beobachtungen im
Süden des Vaterlandes die praktischen Folgen zu ziehen . Ein
widernatürliches Bündnis der von stark partikularistischen Ten¬
denzen durchsetzten Centrumspartei mit der Sozialdemokratie hat
in Bayern das beklagenswerte Ergebnis gezeitigt, daß die Ultra¬
montanen nach langer Zeit wieder die selbständige Mehrheit im
Landtag erringen konnleu. Dasselbe widernatürliche Bündnis hat
in Baden dahin geführt, daß zwar das Centrum nur gering¬
fügigen Gewinn erzielte, desto größere» aber die Sozialdemo¬
kratie . In Oberhessen hat der gemäßigte Liberalismus den Agrar¬
kommunisten manches wertvolle Landtagsmandat überlassen müssen .
Die Verluste treffen zwar unmittelbar die nationaüiberale Partei ,
aber mittelbar treffen sie noch weit empfindlicher den nationalen
Gedanken an sich und das freie Geistesleben» wie das wirtschaft¬
liche Gemeinbewußffein . Die Rückwirkungen auf den Gang der
Reichspolitik können nicht ausbleiben, wenn nicht im Norden
wie im Süden die beste Kraft aufgeboten wird, um die Partei ,
wo sie zurückweichen mußte, wieder in Vorwärtsbewegung zu
bringen, und um die wackeren Freunde, wo sie ihre Positionen
mit Erfolg noch verteidigten, zur Fortführung des Kampfes zu
ermuntern.

Der nationalliberalen Partei kommt es auch in allererster
Linie zu, die äußeren Machtinteressen deS Reiches
im Volke verständlich zu machen und ihnen in den breitesten
Schichten derart geeigneten Boden zu bereiten, daß sie aus dem
opferwilligen Sinne der Gesamtheit heraus ihre Befriedigung
finden. Es ist aber keine gesunde Entwickelung mehr, wenn in
jedem Einzelfall oder für jedes besondere Machtbedürfnis des

Reiches eine besondere Organisation hervortritt, die jür sich in
Anspruch nehmen möchte, was in erster Linie wir zu leisten
hätten. Aus die Dauer darf sich dergleichen nicht wiederholen.
Wie sollte denn sonst die Abwägung aller in Betracht kom¬
menden Interessen — der politischen , der volkswirtschaftlichen
und finanziellen — bei solchen Machtfragen gesichert sein ? Das
einseitige Betreiben fördert die ausgleichende Beantwortung dieser
Fragen nicht , sondern schädigt sie. Unseres Amtes ist es, das
Volk erst aufgrund sorgfältigster Abwägung jener mitberührten
Interessen Stellung nehmen zu lasten . Wollen wir nun in diesen
Dingen nicht vor minder zweckdienlichen Organisationen des
Augenblicks zurücktreten , dann müssen wir eben pslichttnäßig
am Werke bleiben , dann darf sich keiner in die Ecke stellen,
dem gelegentlich etwas an der Partei nicht gefällt , sondern cs
muß jeder willens sein, zum Wohle der Gesamtheit mitthätig zu
bleiben.

Wir dürfen uns nicht einbilden, schließt der bemerkenswerte
Ausruf, daß die Arbeit auf die Länge der Zeit leichter werde :
sie erfordert wachsende Entschlossenheit und immer größere . Geduld .
Eines ist aber ganz gewiß : wenn die extremsten Richtungen so
grundsätzlich zerrüttende Differenzen dennoch vor aller Wett aus¬
kramen können , wie es die Sozialdemokratie in Hannover gethan
hat, dann schadet es uns an der Gesundheit noch lange nichts,
wenn wir über vorübergehende, meist nur taktische Differenzen ge¬
legentlich auch einmal aus offenem Markte uns unterhalten .

Deutsches Reich.
* Der Verband deutscher Arbeitsnachweise hat sich nach

der „Sozialen Praxis * seit seiner Begründung zu Beginn des
vorigen Jahres erfreulich entwickelt . Die Zahl der Arbeitsnachweise
ist von 26 auf 92 gestiegen . In Preußen gehören dem Verbände
40 Städte (aus dem Rheinlands Aachen, Bonn , Duisburg , Düssel¬
dorf, Essen, Köln , Kreuznach , M . - Gladbach , Neuß, Rheydt , Trier )
an , in Bayern 7, Sachsen 2, Württemberg 13, Baden 12, Hessen 5,
Lippe 1, Hamburg 1, Elsaß -Lothringen 2 . Doch ijt die Verteilung
der Arbeitsnachweise aus das Reichsgebiet keine gleichmäßige, es
haben sich vielmehr an einzelnen Stellen Gruppen von Arbeitsnach¬
weisen konzentriert , besonders in Baden , Württemberg und dem
Regierungsbezirk Düsseldorf, d. h . da, wo Landesregierung oder
Regierungspräsident eine kräftige Initiative ergriffen haben. In
Württemberg und Bayern hat die Regierung eine Centralstation
des Arbeitsnachweises herbeigesührt , wodurch ein einheitliches Ver¬
fahren bei der Vermittlung erzielt und auch eine einheitliche Statistik
ermöglicht wurde, wie solche bereits bei den dem badischen und dem
rhein - mainischen Verbände angehörenden Arbeitsnachweisen zur Ein¬
führung gelangt ist. Die Erzielung einer einheitlichen Statistik
bildet eine der Hauptbestrebungen des Verbandes . Eine gewisse
Einheitlichkeit ist vis jetzt insofern auch schon erreicht , als sämtliche
Verbandsmitglieder eine monatliche Uebersicht über den Geschäfts¬
verkehr nach gleichen : Muster aufstellen und dem Arbeitsinarkt zur
Veröffentlichung einreichen . Das Augenmerk ist auch auf die Frage
der Arbeitsvermitrelung der ländlichen Arbeiter gerichtet worden.
Die Frage wird wahrscheinlich die nächste Verbandsversammlung
wieder beschäftigen , weiter der Streit , ob dem paritätischen Arbeits¬
nachweis oder der einseitigen Verwaltung durch Arbeitgeber oder
Arbeitnehmer der Vorzug zu geben sei . Das zweifellos zugunsten
der paritätischen Arbeitsnachweise ausfallende Votum des Verban¬
des wrrd zugleich mit den im Reichstage zu erwartenden Verhand¬
lungen über den Antrag Rösike auf reichsgesetzliche Regelung des
Arbeilsnachrveises auf paritätischer Grundlage einen weiteren An¬
stoß zur Errichtung neuer gemeinnütziger Arbeitsnachweise auf pari¬
tätischer Grundlage geben .

* Die bayerische Rompilgerfahrt . Eine ebenso ergötzliche ,
wie lehrreiche Unterhaltung hat sich zwischen der klerikalen „Reuen
Bayerischen Zeitung * und der ebenfalls klerikalen „ Augs¬
burger Postzeitung * über die Pilgerfahrt der Bayern nach
Rom anläßlich des Jubeljahres entsponnen . Der Chefredakteur
der „Augsburger Postzeitung*, Rieperhausen, agitiert als , „General¬
sekretär der bayerischen Rompilgerfahrt * in recht eigenartiger Weise,
indem er schreibt : „Man erwartet «ine außergewöhnliche Beteilig¬
ung an dem bayerischen Pilgerzuge aus allen Kreisen und Schichten
der katholischen Bevölkerung Bayerns . Der heilige Vater hat die
Seligsprechung der ehrwürdigen Crescentia von
Kauf den re n für den Monat Mai des nächsten Jahres festge¬
setzt, so daß dieselbe zur Zeit des bayerischen Pilger¬
zuges unter möglichst große» Solcnnitäten in der Peterskirche
stattfindet." — Die „Neue Bayerische Zeitung " hält diese Auslass¬

ung für nicht sehr glücklich gewählt, weil sie den Eindruck mache,
als ob von Rom aus , was aber ganz und garnicht der Fall
sei, dieser Pilgerzug in Scene gesetzt werde. — Ja , diesen Eindruck
muß die fragliche Auslassung der „ Augsburger Postzeitung * aller¬
dings machen . Und da man iveiß, wie ausgezeichnet der Vatikan
es versteht , Veranstaltungen zu treffen, die ihre Wirkung im Inter¬
esse einer möglichst glanzvollen Huldigung für das Papsttum in
gewissen katholische» Kreisen nicht verfehle», so wird man trotz der
Ableugniing der „Neuen BayerischenZeitung " überzeugt sein dürfen,
daß die Seligsprechung der ehrwürdigen Crescentia von Kausbeuren
von der Kurie absichtlich so gelegt ivurdc, daß sie zum Anschluß an
die bayerische Rompilgersahrt anreizen kann.

O Marinenachrichte» . S . M . Schulschiff „Moltke * ist am
25. ds. in La Guayra eingetroffen und geht am 30 . voll da nach Santa
Lucia — kleine Antillen — in See. S . Dt . Kreuzer „G e i e r" ist am
26. ds. in San Jos« de Guatemala eingetroffeu und geht am 28. von
da nach Callao. S . M. Linienschiff „W ö r t h " hat ain 28 . ds . vor dem
Kieler Hasen dm Grund berührt. Es sind einige Doppelbodenzellen leck.

Luxemburg.
* Das Befinde « des Groffherzogs . Die „Luxemb. Ztg .*

meldet aus München : Dr . med . Herzog Karl Theodor in Bayern
untersuchte Donnerstag vormittag in seiner Augenklinik den Groß¬
herzog von Luxemburg , der an einem leichten Augenkatarrh
leidet. Bekanntlich mußte sich der hochbetagte Fürst vor einigen
Jahren in Zürich einer Staaroperation nuterzieheil. Nachmittags
*/«2 Uhr begab sich der Großherzog nach Schloß Hohenburg zurück.
Herzog Karl Theodor in Bayern , der fürstliche Augenarzt , hat be¬
kanntlich eine Schwester der Erbgroßherzogin von Luxemburg zur
Gemahlin , die ihm mit großer Aufopferung bei der Ausübung
seines Berufes an die Hand geht .

Rußland .
* Neue Eisenbahn in Russisch -Pole « . Der verstorbene

russische KriegsministerWannowski hatte behufs strategischerSicher¬
ung des linken Weichselufers den Grundsatz aufgestellt , daß in
diesem Gebiet keine Bahnverbindungen nach der deutschen Grenze
zuzukassen seien . Infolge dieses bis jetzt sestgehaltenen Grund¬
satzes führt auf der ganzen langen Strecke von Thorn im Norden
bis Sosnowice im Süden kein einziger Schienenstrang nach dem
Innern Russisch -Polens , und Warschau, sowie das „russisch -polnische
Manchester* Lodz sind sowohl von Berlin als von Breslau aus
nur auf sehr großen, kostspieligen und zeitraubenden Umwegen zu
erreichen . Der immer reger und bedeutsamer werdende Geschäfts¬
verkehr zwischen diesen Orten hat die interessierten Kreise schon seit
langen Jahren auf eine Beseitiguiig dieses UebelstandeS durch
Bahnverbindungen von Lodz nach Kalisch einerseits für den Ver¬
kehr nach Berlin, nach Wieruszow-Wilhelmsbrück andererseits
für den Verkehr nach Breslau hinarbeiten lassen. Deut¬
scherseits sind diese Bemühungen auch , wie es heißt,
seitens der Reichsregierung kräftig unterstützt worden . Jetzt
kommt ein Warschauer Blatt mit der Meldung , das nun¬
mehr im russischen Ministeriilm der Wegekommunikationen
der Bau einer Bahn Warschau - Lodz - Kalisch mit Anschluß
nach Berlin und Breslau im Prinzip genehinigt sei und daß nur ,
da der Bau an eine private Gesellschaft vergeben werden solle, in
der Hauptsache noch die Wahl zwischen den verschiedenen Bewer¬
bern um die Konzession schwebe. Die Richtung der Bahn ist vom
Kommunikationsministerium durch die Punkte Warschau -Sochaczew -
Lodz -Kalisch mit Anschluß an der preußischen Grenzstation Skal -
mierzyce und mit einer Abzweigung von Sieradz nach Wieruszow -
Wilhelmsbrück angegeben . Als Bewerber um die Konzession wer¬
den die Verwaltung der Warschau- Wiener Bahn , der als Ver¬
treter eines ausländischen Finanz -Konsortiums sungiereirde russische
Generalstabsoberst von Tiesenhausen, I . Bloch und Baron Kronen¬
berg genannt. Wie wichtig die Aussührung dieses Projekts für
die mächtig aufstrebende Industrie Russisch- Polens wäre, zeigtu . a.
die jetzt hier wie in Südrußland herrschende Kohlenkrisis, infolge
deren Fabriken und Haushaltungen in größte Verlegenheit geraten.
Trotz der bisherigen ungünstigen Bahnverbindung und des russi¬
schen Kohlenzolles hat die Einfuhr schlesischer Kohlen ganz außer¬
ordentlich zugenommen,' in Warschau kommen, wie von dort be¬
richtet wird, jetzt täglich 20 bis 30 Waggons schlesische Kohle an,
während früher nur etwa 5 Waggons gebraucht wurden .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe, 28.

4. öffentliche Sitzung der Zweite »» Kammer .
Prästden ! Gönner eröffne! die Sitzung uin 11 Uhr.

Rev.

Schilderungen vom Kriegsschauplätze.
vin

* Belmont , 25 . Nov .
' Der Vormarsch des Generals Methuen .

Lord Methuen versucht diese Nacht seinen Vormarsch
« jeder auszunehmen, indem er, wie ich bereits meldete, Belmont und
den davor südöstlich gelagerten Kaffir's Kop umging . Da der

' Kamps an vorletzterem den Beweis erbracht hatte, daß wir auf
dem ganzen Wege gen Kimberley auf den heftigsten und ernstesten
Widerstand des Feindes zu rechnen hätten, so gab der komman¬
dierende General seinen ursprünglichen Plan , ohne Gepäck —
Drain in wenigen Parforcemärschen unter möglichster Benützung
der Eisenbahn Kimberley zu erreichen , auf, und diesmal zogen wir
mit voller Bagage und Proviantzügen aus, fodaß wir eventuell
» ochenlang, gleichviel wo, kampieren und, eingeschloffen, uns ver¬
teidigen und selbst genügen könne ». Die Taktik geht dahin,
nachts zu marschieren , die feindlichen Zwischenstellungen zu
umgeheu, ohne zu kämpfen , da aber, wo daS nicht möglich, de»
Gegner unter dem Schutze der Dunkelheit zu überrumpeln und vor
allem Truppen und Offiziere nicht einem mörderischen Feuer aus -

8»setzen . An einen schnellen Entsatzungsmarsch nach Kimberley
enkt heute niemand mehr . Wir wissen , daß uns im besten Falle

diesseits des Modderfluffes die schwere Ausgabe erwartet» erst die
dort liegenden starkbefeftigten Höhenzüge zu nehmen, dann den
Uebergang über den Fluß zu erzwingen und schließlich uns zu
Herren der zwischen dem Rietflusse und Kimberley liegenden mit
schiverer Artillerie besetzten Positronen des Feindes zu machen , ehe
wir da . qn denken können , den dort Belagerten Hilfe zu
bringen. Wir zogen um 3 Uhr nachls zum Samstag
mit oer 9. Brigade (dieselbe besteht aus den 1 . Northumberland
Füsiliers , 1 . Loyal Rorrh Lancashire, 2. Bertshire und 1. Royal
Munster Füsiliers ) der Schiffsbrigade , den Marine - Soldaten ,
2 Batterien Artillerie und den 9. Lanzenreilern aus , während die
Garden den Train und die Munitionskokonnen führten und die
Nachhut deckten. Jm Lager am Oranje -Fluß blieb nur ein kleines
Beivachungsdetachement zurück. So zogen wir in voller Gefechts-
formation , 7500 Mau » stark, aus der Landstraße, von Witteputs

über Schalk Farm links abschwenkend und den Kaffir's Kop und
Belmont glücklich umgehend , ohne angegriffen zu werden, und waren
halbwegs zwischen letzterem und der Eisenbahnstation Graaspan
angelangt, als unsere Nachhut plötzlich von den 500 am Kaffir's
Kop lagernden Buren , die uns offenbar doch bemerkt hatten, an¬
gegriffen und gestellt wurde. Fast gleichzeitig eröffnete ein aus 1500
Mann geschätztes Burenkommando vor uns von einer leichten Boden¬
welle her, welche sich hier etwa 60 Fuß hoch über die Straße hin-
zieht, ein mörderisches Feuer auf unsere Infanterie von der 9 . Bri¬
gade, die nach kurzem Widerstande zurückficl . Lord Methuen hatte
indes inzwischen die beiden Batterien ins Cerltrum gebracht und
warf unter ihrem Schutze und während sie die Burenstellung mit
einem vernichtenden Feuer abfegte, dem Feinde Marinesoldaten ent¬
gegen ; gleichzeitig griff die Schiffsbrigade mit ihren Geschützen die
rechte Flanke der Buren an , während die Kavallerie deren Stellung
umging und weit hinter derselben Pofto faßte. Unsere Infanterie wurde
aus beiden Flügeln zueinerUmgehungsbewegung verwandt und 2 Stun¬
den später , es war 8 Uhr geworden, hatten wir den Feind dank unserer
etwa fünjfachenUebermacht in einen großen Halbkreis genommen und
beschossen denselben in Front, Flanken und Rücken. Trotzdem
leisteten die Buren verzweifelndsten Widerstand . Sie hatten sechs
Siebenpsünder in ihrem Centrum, ein Maxrmgeschütz aus der linken,
und eine Nordenfelskanone auf ihrem rechter» Flügel , und schossen
vorzüglich . Als ihre Stellung so nicht zu nehmen war , befahl Lord
Methuen, diese im Sturm zu nehmen. Die Buren ließen unsere
Leute bis auf 30 m herankommen und gingen erst zurück, als die
Füsiliere auf beiden Flanken ihre Reihen durchbrachen und sie in
Gefahr kamen , von ihren Pferden abgeschnitten zu werden. Sie
ließen einige 20 Leichen zwischen den Steinblöcken zurück, welche
ihnen Schutz geboten hatten und galoppierten einige 600 m zurück,
um dort auf einer stärkeren Hügelreihe sich wieder niederzuwersen,
während ein großer Teil derselben nach links schwenkte und dort
auf einer anderen kleinen Anhöhe sich sestsetzte. Unsere Umgehung
war damit neutralisiert und unsere linke Flanke selbst, sowie unsere
ganze Stellung in ein Kreuzfeuer genommen und überdies unsere
gesamteKavallerie abgeschnitten . Zur Stunde haben wir von dieser
noch keine Rachrichtund wissen nicht, ob dieselbe gefangen genommen,

oder mit dem Feinde kämpft . Dieser nahm sein Feuer sofort wieder
auf und um 10 Uhr brach General Methuen das Gefecht ab, da die
Marinesoloate» und unsere Artillerie zu schwer gelitten hatten
(beider beste Offiziere waren tot oder verwundet ) und auf die In¬
fanterie zu einem weiteren Sturme mit dem Bajonett kaum zu
zählen war. So gingen wir jenseits der Straße zurück, und be¬
gannen unsere Verwundeten zu sammeln . Ob General Methuen
den Kampf nach einer Ruhepause wieder crufzunehmen gedenkt ,
wiffen wir natürlich nicht, ist aber wenig wahrscheinlich, zumal
unsere Kundschafter melden, daß 20 km nordwärts weitere 3000
Buren stehen und ein starkes Korps überdies die Eolberghügelketie
bei Hoiieynenestkloofhält.

Jedenfalls werden wir uns auf schwere blutige , fast täg¬
liche Kämpfe jetzt gefaßt »nachen müssen, wenn wir über¬

haupt über den Riet - und Modderfluß hiiiüberkommen. Nach den

Erfahrungen der letzten Tage ist mit den uns zur Verfügung
stehenden Streitkräften dazu wenig Aussicht, denn wie sollen wir
die von mindestens 6000 Buren verteidigten , stark befestigten und

schon von Natur fast uneinnehmbaren Höhen rvegnehmen, wenn wir

tagelang von 1500 bis 2000 Buren hier auf dem fast stachen Felde
ausgehalten, unsere besten Offiziere weggeschoffen und unsere Mann¬

schaften decimiert werden . Thatsächlich hat denn auch Lord Methuen
während des heutigen Kampfes in Kapstadt Verstärkungen , beson¬
ders an Kavallerie und Artillerie verlangt . Die aber können erst
in Wochen rintreffen , da beide entweder nicht vorhanden oder nicht
feldtüchtig sind. Unsere Verluste in dem heutigen Gefecht sind noch
nicht bekannt, es heißt nur, daß einige zwanzig Osfiziere tot, resp.

schwer verwundet sind, darunter der Kommandant des Kriegs¬
schiffes „ Monarch" , zwei Schiffskapitäne , der Kommandant des

Panzerschiffes „Powersull " , der erste Kapirän des „Monarch * u. st » .

Oeftlicher Kriegsschauplatz .
* Turba «, 26. Nov .

General Bulker ist in Pietermaritzburg eingetroffen und

wir werde » nun wohl etwas von einer thalkräftigen Aktion Horen.
Alles was heute über den Rückzug der Buren unter Joubert
und die Vereinigung der Truppen General Hilyardss



Eingegangen ist u. a. ein Schreiben aus W e i s b a ch bezugnehmend
auf die Wahlmännerwahlen im Bezirk Eberbach-Buchen.

ES erfolgt die Konstituierung der ständigen Kommission «»
in abgekürzter Form.

Abg . Wacker (Eeutr .) macht folgende Vorschläge, die »hne Debatte
einmütig genehmigt werden :

Bndget -Kommisfio » : Die Abgeordneten Fieser, Franck, Willens ,
Straub , Kriechle , Pfeffrrle , Uibel, Gießler , tzug , Breitner , Lauck.
Schüler , Heimburger, Bleß, Dreesbach, Opificius und Stockhorner.

Kommission für Eisenbahnen und Straßen : Klein, Hoering,
Schmid. Greif . Weugoldt, Obkircher, Kirchenbauer, Weber, Btüminel,
Dieterle . Fischer II ., Grüninger , Geppert , Zehnter, Pflüger , Oeder
und Geck.

P «»itio » - -Kommisfio » : Leimbach, Müller-Weinheim und Müller-
Welschingen . Neuwirt , Obkircher, Franz , Burkhard . Armbruster,
Blümmel, Hennig, Köhler, Herth, Werr , Hoffmann, Fendrich, Kramer
und Mampel .

Kommission für G «schöftsordn « ttg , Archivartat und Bibliothek :
Kögler, Blankenhorn , Wittum , Birkenmeyer, Armbruster, Zehnter und
Geiß .

Zur „Beratung des mündlichen Berichts der Budget -Kommission über
oen Gesetzentwurf, die Tteutk «rhed « »g in den Monaten Dezember
1899 und Januar bis mit März 1900 betreffend" , wird die Sitzung auf
kurze Zeit unterbrochen.

Berichterstatter Abg. Gießler (Eentr .) berichtet sodann namens der
Kommission . Die Begründung führt aus : „Um eine Störung im Fort¬
gang des Staatshaushalts zu vermeiden, ist über den Einzug der Steuern
für die neue Budgetperiode, der mit dem 1 . Dezember d. I . zu beginnen
hat, alsbald die erforderliche Bestimmung zu treffen. Zu dieser Maß¬
regel wird durch Vorlage des gegenwärtigen Gesetzentwurfs die Mit¬
wirkung der Landstände in Anspruch genommen . Im Entwurf ist, wie
letztmals, die Forterhebung der Steuern auf 4 Monate vorgesehen, weil
nicht anzunehmen ist, daß das Finanzgesetzvorher zustandekommen wird ."
Der Berichterstatter beantragt Annahme.

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen .
Der Finanzminister Hr . Buchenvergrr ergreift hierauf das

Wort zum folgenden Finanzexpos ^ :
Bevor ich auf die Einzelheiren des neuesten Staatsvoranschlags ein¬

gehe, lassen Sie mich Ihnen in wenigen Ziffern die rechnungs¬
mäßigen Ergebnisse der letzten Jahre vorführen und
zunächst einige Betrachtungen an diese Ziffern knüpfen . Die Budget -
periodr für 1392/93 hatte inhaltlich der Staatsrechnungen der allge¬
meinen Staatsverwaltung mit eurem Fehlbetrag im ordentlichen und
außerordentlichen Etat von 8 940 500 M ., jene für 1891/95 immer noch
mit einem solchen von 4 054 330 M . abgeschlossen . In der Budget -
periode für 1896/97 tritt die Wendung zum Besseren ein ; das
budgetmäßige Defizit (ordentlicher und außerordentlicher Etat zu¬
sammen gerechnet ) betrug 9 642 561 M ., während in Wirklich¬
keit sich ein Ueberschuß von 1900 907 M . ergab . Diese Besser¬
ung setzt sich in der nunmehr ablaufenden Budgetperiode , und
zwar in steigendem Maße fort . Der Staatsvoranschlag für das erste
Jahr der Bndgetperiode 1898/99 schloß im ordentlichen Etat mit einem
Ueberschuß von nur 289 496 M . ab ; der rechnungsmäßige Ueberschuß im
ordentlichen Etat bezifferte sich dagegen auf 8 654 689 M . somit höher
um den ansehnlichen Betrag von 8 365 198 M . Aus diesen Ueberschüfsen
des ordentlichen Etats konnten die Bedürfnisse des außerordentlichen
Etats im Nettobetrag von 5 760 226 M . nicht nur voll gedeckt werden,
es verblieb vielmehr noch ein restlicher Ueberschuß von 2 894 463 M .,
der dem Betriebssond zugewachsen ist, welch ' letzterer sich Ende 1898
auf die Summe von 19 463 310 M . stellte . Angesichts so beträchtlicher
Aufwendungen für außerordentliche Bedürfnisse in Höhe von fast 6 Mil¬
lionen Mark darf man das rechnungsmäßige Ergebnis im Staatshaus¬
halt des ersten Jahres der laufenden Periode als ein recht erfreuliches
bezeichnen. Auch das laufende Jahr 1899 verspricht einen günstigen
Abschluß zu liefern.

Aus den Ihnen zugehendeu Materialien — I . Beilagenheft — werden
Sie die Bewegung des Staatshaushalts der beiden letztverfloffeneu
Jahre 1897 und 1898 im Einzelnen ersehen und insbesondere
gerne daraus entnehmen, in welch bedeutender Weise nahezu alle Staats¬
einnahmen, vor allen: die Steuerquellen , die Voranschlagssätze über¬
schritten haben. Im Jahr 1887 ergab sich gegenüber deni Budget eine
Brutto -Mehreinnahme in. der Domänenverwaltung von 911 701 M . , bei
den direkten Steuern eine solche von 1278 549 Dt., bei den indirekten
Steuern eine solche von 3 785 624 M . , bei den Justiz - «nd Polizei¬
gefällen und sonstigen Einnahmen eine solche von 939 931 M ., zusammen
also eine Brutto -Mehreinnahme von 6 915 805 M.

Im Jahr 1893 ist dieses Einnahmeplus infolge des Erträg¬
nisses der indirekten Steuern gegenüber den Bndgetvoranschlägen
«och wesentlich größer ; es beläuft sich die Brutto -Mehreinnahme
bei der Domänenverwaltung aus 915109 M ., bei den direkten Steuern
auf 1 100 129 M ., bei den indirekten Steuern aus 5 357 252 M . , bei den
Justiz- und Polizeigefällen und sonstigen Einnahmen auf 911341 Di .,
zusammen demnach auf 8 283 831 M . Unter den Steuern sind es vor
allem die indirekten Steuern gewesen , die an diesen Mehrer¬
trägnissen den Hauptanteil haben, und unter den indirekten Stenern
vornehmlich die B i e r st e u e r einer- , die L i e g e n s ch a f t s - re.
A c c i s e andererseits . Die Biersteuer lieferte im Jahre 1897 gegenüber
dem Voranschlag ein Mehr von 1308 940 M ., im Jahre 1893 ein
solches von 2 131 405 M ., die Lregenschasts - rc. Äccise Mehrbeträge von
1938 133 M . und von 2 747180 M . Die Biersteuer , die im Jahre
1897 eine Summe von 7 053120 M . abwarf , erreichte im Jahre 1898
ein Erträgnis von 6 404 991 M, ; die Liegenschafts- rc. Accise ergab im
Jahre 1397 4 984 098 M ., im Jahre 1898 sogar 6 233 297 M . An
diesen erfreulichen Ergebnissen der allgemeinen Staatshaushaltsrech¬
nungen haben auch die ausgeschiedenen Zweige, insbesondere die
Eisenbahnverwaltung , Anteil genomnien. Im Jahre 1897
haben sich die Reinerträgnisse der Staatsbahn ( einschließlich des Anteils
mn Ertrag der Main - Neckar -Bahn und einschließlich des Ertrags der
Dampfschiffahrtsverwaltung ) gegenüber den Voranschlagssätzen um
7 915 668 M ., im Jahre 1898 um 6 675 592 M . günstiger gestellt .
Diesen günstigen Abschlüssen entsprechend konnte im Jahre 1897, unge¬
achtet eines Bauaufwands zu Lasten des außerordentlichen Etats in
Höhe von 6518264 M ., eine effektive Schuldentilgung
im Betrage von 6143 632 M . , im Jahre 1893 bei einenr
Bauaufwand von 10 438 645 M . eine effektive Schuldentilgung von

und General Bartons verlautet , sind lediglich Sensa¬
tionsmeldungen der hiesigen Blätter , ohne jeden thatsächlicheu
Rückhalt . General Hildyard versuchte selbst zum letzten Riale am
Mittwoch abend die engere Einschließung Estcourts mit seinen
5000 Mann durch seinen Ausfall inmitten eines schweren Sturmes
zu verhindern und den Feind nächtlich zu überfallen . Dieser in -
deß hat offenbar einen kräftigen Kundschafterdienst , denn er ließ
den englischen General ruhig in das seiner Taktik gemäß schnell
und kampflos geräunite Lager einrücken, um ihn dann gleich
darauf von drei Seiten auzugreifen . Die Engländer konnten nicht
einmal ihre Geschütze in Position bringen und mußte » schließlich
einen fluchtartigen Rückzug nach Estcourt antreten , ohne den Feind
selbst auch nur gesehen zu haben . Heute wurde » am Mooi - Flusse
von den dort eingeschlossenen Leuten Bartons die abgeschnittenen
Telegraphendrähte wieder repariert und dies und die Meldung
eines Negers , der junge Joubert (Sohn des Generals ), sei mit
seinem Kommando aus der Straße nach Greytown abgezogen,
wurde dahin ausgebauscht, die Belagerung Estcourts sei aus¬
gehoben.

*

*

*

Englische Kassandra - Ruse .
Ter »große Sieg " Lord Methuens am Kaffir 's Kop

hat nur einen schwachen Ausbruch von Schein - Enthusias¬
mus in den untern Volksschichten hervorgernfen . Man glaubt
selbst in London an diese Siegesbuüetins nicht mehr, die stets, wie
eine Fata Morgana in Lust zerrinnen . Gerade in den letzten drei
Tage : : hatte man in Afrika zuviel gesiegt, selbst die »Daily Mail "

ries noch gestern mit einem tiefen Seufzer aus : »Es ist zu schön,
um daran glauben zu können !" Das ging aus die große Schlacht
von Ladysmilh , in welcher General White vergangenen Sonntag
Jouberts Heer vernichtet, die Blüte der Buren -Kommandos gefan¬
gen genommen , ihr sämtliches schweres Geschütz rc. erbeutet und
aus den: Wege nach Eftcourt sein sollte, um die vor ihm fliehende»
Buren General Clery in die Arme zu treiben , der seinerseits so¬
eben das Mooi - Lager und Estcourt entsetzt hatte . Vierund -
zwanzig Stunden später , am Samstag , dementierte White selbst
diese frohe Botschaft . Zum Trost kam aber gleichzeitig die SiegeS -
post , General Methueu habe Kimbrrley und Mafeking

‘ 3 353820 M . herbeigeführt werden. Demgemäß ergab sich auf Ende
1898 ein Schuldsnstand der Eisenbahnschuideiitilgungskaffe von
325 675 432 M . ; d . h. ein Schuldenstand von . annähernd der Höhe, den
sie im Jahr 1879 (mir 324 188 664 M .) aufwies, obwohl tn diesem
20jährigen Zeitraum von 1879 bis 1898 rund 140000 000 M . für Eisen¬
bahnbauzwecke im außerordentlichen Etat verausgabt worden sind .

In diesen erfreulichen Abschlußzahlen der Staatsrechnung der letzten
Jahre spiegelt sich , wie man wohl sagen darf , das Bild unseres
Wirtschaftsleben in ziemlich getreuer Weise wieder. Seit einer
Reihe von Jahren befindet sich Dentschland im Strom einer aufwärts
gehenden wirtschaftlichen Konjunktur, wie solche kaum je beobachtet
worden ist, und unser engeres Heimatland blieb hiervon nicht ausge¬
schlossen. Fast alle Zweige der Industrie und des Großhandels zeigen
ein blühendes Gedechen , neue Industrien werden in umfang¬
reichstem Maße ins Leben gerufen , die bestehenden erweitert ; im
Zusammenhang damit lebhafteste Bauthätigkeit in den größeren
Städten und starkes Anwachsen der Liegenschaftsumsätze, ferner ein
stets starker , häufig kaum zu befriedigender Begehr nach Arbeitskräften
und steigende Löhne; auf unseren Verkehrswegen eine erstaunliche Zu¬
nahme des Personen- und vor allem des Güterverkehrs . Die Rückwirk¬
ungen einer solch' günstigen allgemeinen Wirtschaftslage aus die staat¬
lichen Finanzen sind in die Augen springend ; sie treten in einer be-
trächlichen Steigerung der Steuerkapitalien namentlich der Gebäudesteuer
und der gewerblichen Betriebskapitalien , in eben einer solchen der
Kapitalrentensteuerkapitalien und der Einkommensteueranschäge zutage,
eine Steigerung , die den budgetmäßigen Vorausberechnungen jeweils
weit vorauseilte ; sie zeigen sich weiterhin in der Häufung der spekula¬
tiven Jmmobiliensätze und der dadurch veranlaßten Steigerimg der Lie-
genschaftsaccise ; sie kommen endlich in der Zunahme der Berbrauchskrast
der breiten Masten der Bevölkerung zum Ausdruck, wofür das 1898er
Ergebnis der Biersteuer mit rund 8 ' /? Millionen Mark ein besonders
schlagendes Beispiel liefert . Der geschäftliche Aufschwung des Landes
und der wachsende Wohlstand breiter Bevölkerungsschichten , der für
unsere Finanzen in den letzten zwei Budgetperioden von so nachhaltigem
Einfluß sich erwies, wird in zutreffendster Weise durch das Anwachsen
der Sleuerlrast des Landes gekennzeichnet , das sich seit 1894
vollzogen hat . Es sind von 1894 bis 1899 gestiegen :
die Gebäudesteuerkapitalien von 943 821 450 M . auf 1072 701 260 M .,
somit um 128 879 810 M . oder 13,7 Proz . ; die Gewerbsteuerkapitalien
von 591 250900 M . auf 784 834 200 M .. somit um 193 588300 M . oder
82,7 Proz . ; die Kapitalrentensteuerkapitalien von 1 297 953 560 M . auf
1567 789 840 M .. somit um 269 786 280 M . oder 20,8 Proz . ; die
Summe der fatierten Einkommen von 530 692 308 M . auf 644844 093 M .,
somit um 114 151785 M . oder 21,5 Proz .

Von Bedeutung für die Finanzen des Landes ist dabei sehr der Um¬
stand, daß an der durch diese Ziffern beleuchleteii Wohlstandshebung
die unteren Volksschichten in ansehnlichem Umfang teit -
genomnren haben, freilich nicht erst seit den letzten Jahren . Nach einer
vergleichenden Zusammenstellung der Ergebnisse der Einkommensteuer-
Veranschlagung für die Jahre 1886/96 ergab sich in dieser Zeit eirie
Zunahme des steuerbaren Einkommens im ganzen um die Summe von
142 595 600 M . und es entfielen von diesem Einkommenszuwachs: auf
die Einkommensgruppen von 500—900 M . ein Belrag von 28106 000 M .
oder 19,7 Proz ., auf die Einkommensgruppen von 1000—1400 M . ein
Betrag von 27 974000 M . oder 19,6 Proz ., auf die Einkommensgruppen
von 1500—2900 M . ein Betrag von 29919 200 M . oder 21,0 Proz . ,
d . h. die Einkommensgruppen bis mit 2900 M . sind an der Zunahme
des steuerbaren Einkommens mit einem Betrag von rund 86 000 000 M .
oder 60,3 Proz . des gesamten Einkonnnens-Zuwachfes beteiligt . Die vor¬
teilhaften Rückwirkungen einer solchen Wohlstandshebung der breiten
Diaffe der Bevölkerung auf den Absatz der Produkte des inländischen
Gewerbefleißes in seinen mannigfaltigsten Verzweigungen und damit auf
die Stärkung und Kräftigung unserer Industrie , aber auch eine ent¬
sprechende Folgewirkung auf die Finanzen des Landes liegen klar zu¬
tage und kommen in den oben mitgeteilten Ziffern der Ergebnisse der
letzten Staatshaushaltsrechnungen zum sprechenden Ausdruck.

Aus diesen Wechselbeziehungen zwischen dem augenblicklich günstigen
Stand unserer Finanzen und der ungewöhnlich günstigen Konjunktur,
von der seit einigen Jahren ein erheblicher Teil des Erwerbslebens ,
insbesondere des mit Großindustrie und Großhandel in Verbindung
stehenden , getragen ist, ergeben sich einige naheliegende Folger¬
ungen , die ich in diesem Zusammenhang nicht ungezogen lassen
möchte . Die großen rechnungsmäßigen Urberschüsse der letzten Jahre
dürfen nicht als etwas Bleibendes, sondern sie müssen als eine vor¬
übergehende Erscheinung angesehen werden ; sie werden sich
mindern in dem Maß , als Rückschläge in der allgeuleinen Erwerbs¬
lage einlreten, mit denen man wohl stets rechnen n>uß . Das Anwachsen
der Steuerkapitalien wird also tn der Folge nicht mit Sicherheit in
demselben raschen Tempo, wie in der jüngsten Vergangenheit , erfolgen,
gewisse Einnahmequellen (Verbrauchssteuern, die Abgaben aus Liegen -
schastsumsätzen , die Einnahmen aus unseren Staatswaldungen ) werden
möglicherweise nicht aus derselben Höhe sich erhalten, wie es in den
letzten Jahren der Fall geweshn ist . Ungewöhnlichen Zeitverhältniffen
sollte daher nicht jeweils sofort ein bestimmender Emfluß auf ^ das
Staatshaushaltswesen emgeräumt, insbesondere der günstige Abschluß
einiger Rechnungsjahre nicht als ausreichend zur Begründung als¬
baldigen Verzichts auf seitherige Einnahmequellen angesehen
werden. Auch die Basierung des ordentlichen Staatsauswands
sollte regelmäßig die in normalen Zeitläuften zu erwartenden Erträg¬
nisse des Staatshaushalts zum Ausgangspunkt nehmen, und der Ver¬
suchung , ungewöhnlich reiche Eingänge ans Steuern und privatwirtschaft¬
lichen Einuahmequellen für eine ebenmäßige Verstärkung der in den
ordentlichen Ausgabe-Etats vorzusehenden Mittel zu verwerten ,
wird daher vom Standpunkt einer vorsichtigen Finanzgebahrung aus
Widerstand zu leisten sein . Ihre richtige Verwendung werden außer -
gewühnliche Einuahme -Ueberschüsse in den einmaligen Ausgaben
zu Lasten des außerordentlichen Etats zu finderr haben. In
einer reichen Ausstattung dieser außerordentlichen Etats liegt nichts Be¬
denkliches , da man beim Eintritt von Einnahme -Rückschlägen den außer -
ordentiichen Etat leicht entsprechend beneiden kann , wahrend die im
ordentlichen Budget einmal bewilligten Ausgaben eine bleibende Belast¬
ung darstellen und späterer Abminderung nicht oder nur sehr schwer
fähig sind . Diese Betrachtungen sind, wie schon für die Aufstellung des
letzten Budgets , so auch für das neue im allgemeinen maßgebend
gewesen : die Steigerung des ordentlichen Staatsaufwands ist zwar

in den verschiedenen Ressorts diesmal eine wesentlich stärkere als
dies innerhalb der drei letzten Budgetperioden der Fall

'
war.und meine Bemühunngen . eine Ermäßigung des Mehraufwands

herbeizusühren. sind diesmal nur von sehr bescheidenem Erfolg gewesen ;
rmmerhin bleibt die sehr beträchtliche Lusgabesteigerung hinter der Stei¬
gerung der Staatseinkünfte noch zurück . Im Gebiet des außerordent -
lrchen Etats dagegen schien es mir statthast , eine T-otierung der ein¬
zelnen Refforts in einem sehr nmfangreichen Maße , in einem umfana-
rerch -ren , als es selbst im letzten Budget der Fall gewesen ist, eintretm
zu taffen , obwohl allen laut gewordenen Wünschen auch diesmal nicht
entsprochen werden konnte .

Nach diesen Betrachtungen gehe ich auf den Inhalt des StaatS -
voranschlags zur die Jahre 1900 und 1901 selber näher ein. Der
ordentliche Etat schließt ab in den Ausgaben mit 145898 956 2&,
m den Einnahmen mit 148 002 268 M .. somrt mit tinem Einnahme -
Ueberschuß im Betrag von 2103312 M ., während im Budget für
1898/99 sich ein Ausgabeüberschuß von 61510 M . ergeben hatte.

Thatsächlich stellt sich der Vergleich zivischen der letzten und der
neuen Budgetperiode noch etwas günstiger als nach Inhalt obiger
Zahlenergebnisse, da einige, seither im außerordentlichen Etat ange¬
forderte Posten, ihres mehr oder weniger dauernden Charakters halber,
erstmals im neuen Budget im ordentlichen Etat ihre Unterkunft ge¬
funden haben . Es stehen hier besonders in Frage : Dotationeo der
Geistlichen der beiden christlichen Konfessionen und der Rabbiner « it
jährlich 673 400 M ., Staatsbeiträge für verschiedene Untercichtszwecke
mit 30 800 M ., Aufwendungen für landwirifchasitliche Zwecke (Bekämpf¬
ung von Tierkrankheiten. Ätnbauo ersuche rc.) mit 6500 Dt .. Ausgabe»
für die Geologische Laudesaustalt in Heidelberg mit

' 22 600 M .. im
ganzen Beträge von jährlich 733300 M .

Faßt man im Sinne der früheren Darstellungen die Spezialetats des
ordentlichen Budgets in zwei Gerippen zusammen, in die eigentliche »
A ufwan dsetas auf der einen, m die Ein » a hm eetats , d . h.
die Etats der die eigentlichen Staatseinkünfte liefernden Berrvaltungs «
zweige des Finanzressorts auf der anderen Seite, und seht man überall
nur die Nettobeträge , d . h. die Ausgabeii abzüglich der Ein¬
nahmen und die Einnahmen abzüglich der Lasten, Verwaltungs - und
Erhebungskosten ein, so ergiebt sich folgendes Bild :

Die A u f w a n d s e t a t s der fünf Ministerien rmd der Oberrech¬
nungskammer ergaben für 1899 eine» Betrag von 31325 121 M . , da¬
gegen für ein Jahr der nächsten Brrdgerperiode einen solchen von
33 693 367 M .» d . h. 2 373 246 M . oder 7,6 Prozeut jährlich mehr . Die
thatsächliche Steigerimg der Ausgaben ist indeff .n eine etwas geringere,
als sie nach vorstehenden Ziffern sich Larstellt, wett, wie bemertt. eine
Anzahl seither iin außerordentlichen Budget angesorderter Kosten in
Höhe von 733 300 M . im ordemklchen Etat vorgetragen wurde. Das
Mehr der Anforderung im ordentlichen Etat mindert sich infolge dessen
auf die Summ , von 1639 946 M . und die prozentuale Steigerung be¬
trägt nur noch 5,2 Prozent . Der Ertrag der E i n n a h m e e r a t s
dagegen war für 1899 zu 30974115 M ., ist dagegen für ein Jahr der
neuen Budgetperiode zu durchschnittlich 31750 023 M ., d. h . um
3775908 Dt . oder 12,2 Prozent höher , veranschlagt . Die beiden
Gruppen des ordentlichen Etats ergeben gegenüber dem Etatsjahr 1899
eint Verbesserung von 1402662 Bä ; in Wirklichkeit beträgt diese Ver¬
besserung infolge der mehrerwähnten Verschiebungen 733 3D M . mehr,
also im ganzen 2 185962 M .

Nach Ministerien verteilt ergeben sich im einzelnen folgend«
Abweichungen gegenüber dem Jahr 1899 : eine Steigerung der Aus¬
gaben und zivar beim Ministerium des Geoßh. Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten um 40328 SSt, beim Ministerium der Justiz,
des Kultus und der -Justiz , um 1708986 Di., beim Ministerium d«s
Jnnuern um 743 589 M . und besm Finmizmiutsterium mn 294523 M. ;
dagegen eine Verminderung der Ausgaben beim Staatsministerru «
um 412218 M . Letztere beruht in der Hauptsache darauf , daß a»
reinen Matrikulardeikrägen für das Reich vorerst nichts vorgesehen, son¬
dern wie in den letzten beiden Etatperroden lediglich das sogenannte
Biersteueräquivalent als bare Hinauszahlung an das Reich eingestellt
worden ist.

Bon dem Mehraufwand im Reffort des Ministeriums der
Justiz , des Kultus und des llnterrichts mit im ganz «
1706980 M . trifft in runden Zahlen auf die Gerichts
das Notariat und die Staatsanwaltschaften ein Betrag vo»
314 000 Sn.r wovon der größere Teil (mit etwa 185 000 Dl.)
auf das Notariat entfällt und zwar infolge der mit dem Bürgerlich«
Gesetzbuch in Kraft tretenden Aenderungeu der Drenstaufgaber» der No¬
tare und der damit für erforderlich gehaltenen Neuordnung der Ein-
kommensverhältmsse dieser Beamten ; ferner ans die allgemeinen Aus¬
gaben für die Rechtspflege ein Betrag von 43000 SR. , auf dir Straf¬
anstalten 15 000 M ., auf den Titel Kultus (hauptsächlich infolge der be¬
reits erwähnten Uebertragung der Psarrüotalionen vom außerordent¬
lichen in den ordentlichen Etat ) 686 000 Dt ., aus das Nuterrichtswesen
601000 M -, auf den Etat der Wissenschaften und Künste 33 000 M ,
Was itlsbesondere den Mehraufwand für Nnterrich'.szwecke mit 601000
Mark anbelangt , so sind hieran die Hochschulen mir 157 000 M . betei¬
ligt , ferner die Gymnasien und Progymnasien mit 72000 M ., die Lehrer¬
bildungsanstalten mit 36 000 M ., die Blindenerziehungs- und Taubstum¬
menanstalten mit 14000 M ., die Realmittrtschutsn mit 89 000 M ., die
Volksschulen mit 141000 M ., die gewerblichen Unterrichtsanstalten
mit 64 000 M.

Der Mehraufwand beim Ministerium des I n n e r n mit im
ganzen 743 589 M . setzt sich im wesentlichen zusammen aus einer
Mehrausgabe bei der Bezirksverwaltung und Polizei von 237 000M .,
bei der allgemeinen Sicherheitspolizei von 31000 Dt., bei den Heil- und
und Pflegeanstalten von 47000 M ., beim Etat der LandesstatiM von
9 000 M . , bei der Gewerbe- und Landrvirtschastspflege von 75 000 M .,
bei der Wasser- und StraßenbauverwaUung (zuzüglich einer Minderein¬
nahme an Beiträgen rc. von 126000 M .) von 284 000 M .

Der Aufwandsetat des FiuariziuinisteriuntH schließt
gegen bisher ungünstiger ab um jährlich 294 523 M. und zwar haupt¬
sächlich infolge von Mehrausgaben bei der Hochbauverwaltung vtzn
42 000 M ., bei der Zollverwaltung von 198000 M . und beim Etat für
Ruhegehalte , Hir.terbtiebenenbezüge und Guavengabe» von 424 00V M .,
welchen Beträgen eine Minderausgabe bei der allgrureinen Kassenver-'
waliung von 376 000 M . gegenüber steht. Diese letztere hängst teilweise
mit den vorerwähnten Mehrausgabe « ürsosern zusammen, als die von
der Reichskasse geleistete Bauschvergütung für Ruhegehalte der badischen

entsetzt . Das mußte wahr sein , denn es stand in der ojfizietten
„Times os Natal " , welche ihrerseits die Nachricht aus „autoritativ¬
ster Quelle " haben wollte. Leider hatte sich das so gut informierte
Durbaner Blatt etwas zu sehr beeilt, denn es ließ die englischen
Gardeir genau um dieselbe Zeit Kimberley und Mafeking ,
als seien es Nachbarstädte , entsetzen, in welcher diese Garden sich
am Kaffirs Kop blutige Köpfe holten . So verpuffte auch dieser
Sieg , und es war kaum ein Trost , daß um dieselbe Stunde an
der Börse die Hiobspost eintraf , Mafeking habe am 22. November
kapituliert . Offenbar , um diesem deprimierenden Zustande etwas
aufzuhelsen , mußte Reuter „offiziell " aus Durban melden , es
ständen keine Buren mehr südlich vom Mooi -Fluffe , aber auch das
dementierte fast gleichzeitig Reuters eigener Korrespondent in
Durban . Das „siegreiche " Gefecht bei Willow Grange , wo die
angeblich 5000 Mann des Mooi - Fluß -Lagers den 2500 Mann in
Estcourt die Hand reichen und die zwischen beiden Plätzen stehenden
Buren zermalmen sollten, endete mit dem offiziellen Eingeständnis ,
die englischen Generale hätten vor der Ueberlegenheit der Buren¬
artillerie bei Tagesanbruch ihre Possttionen räumen und in ihre
alten eingeschlossenen Stellungen zurückgehen müssen.

Um alledem die Krone auszusetzen, kam aus Qneenstown die
Schreckensnachricht (allerdings auch so verhüllt , daß dem Nicht¬
eingeweihten ihre Tragweite garnicht klar wurde ), ein starkes
Konnnando habe die große Eisenbahnbrücke zwischen Middteburg
und Rosmead Juncrion in die Lust gesprengt und sich gleichzeitig
der Bahnlinie Middleburg - Stormberg bemächtigt . Was das be¬
deutet ? daß die von Port Elizabeth heranrückenden
Entsatztruppen von der Vereinigung sowohl mit
GeneralMethueu , wie mit General Getacre abge¬
schnitten sind und das angeblich längst wiederbesetzte, wichtige
N a a w p o o r t, der Kreuzungspunkt der Bahn von Middleburg nach
Colesberg einerseits und De Aar andererseits , entweder von den
Freistaatstruppe » wiedergenommen oder die dort stehenden
englischen Kolonnen , nominell 3000 Mann mit dem ganzen
Proviant - und Munitions - Depot für General
Methuen eingeschlossen , respektive abgeschnitten
oder gar gefangen sind . Um das Maß voll zu machen, bestätigte
es sich, daß Kommandant Grobler Hanover und Richmond süd¬

lich von De Aar hält Ulid die Afrikander der Distrikte Cradock und
Graas Reinet sich bewaffner erhoben haben .

Unter solchen Umständen kann es nicht überraschen , wenn die
allgemeine tiefe Niedergeschlagenheit , besonders der
leitenden , natürlich unterrichteten Kreise, sich schließlich auch in der
Presse Luft macht . So schreibt heute der „Sunday Special " :
. . . „Die öffentliche Meinung wird immer erregter , ungednlsiger ,
erwartet immer ängstlicher eine Entwickelung der Dinge , und doch
scheint sie schicksalsvoll verurteilt , noch weiteren Aergernrffen und
alarmierenden Verzögerungen unterworfen zu werden . Die Aus¬
sichten sind in der That düster genug . . . Die gegenwärtige Halt¬
ung Jouberts bedeutet , daß er imstande ist, Ladysmith z« mas¬
kieren und durch seine Belagerung in der Hans zu halten und
gleichzeitig in voller Freiheit gen Süden vorzurucken, Esteourt z«
blockieren, den Moor -Fluß zu halten und selbst Maritzdurg zu be¬
drohen . Estcourt ist isoliert , die Kanonen des Feindes beherrschen
unser Lager am Mooi -Fluß , seine Ranbzüge verwüsten das ganz«
Land von Osten bis Westen und südlich wert hinab bis zum Umgeni«
Flusse . Sind diese ausgedehnten Operationen nicht mehr den»
(wie behauptet ) die verzweifelten Ausflüchte einer demoralisierte »
und verhungernden Kolonne ? Aus alle Fälle müßte diese nicht
aus der ganzen Linie von Sir Francis welcher jetzt 16000
Mann unter sich hat, angegriffen und dieser demütigenden Lage
ein Ende gemacht werden ? und doch liegt es in der Situation ,
daß wir für die nächste Zukunft von keiner entscheidenden Aktion
in Natal hören werden . General Buller hüllt seine Pläne , sein«
Bewegungen , seine Hoffnung und seine Angst in einen undurch¬
dringlichen Schleier ."

Theater uud Musik.
u, Die italienisch « Oper 1» Südafrika . Trotz der schon drohe»

den Kriegsgefahr war eine italienische Operngesellschaft für den Herbst
nach Kapstadt engagiert worden , wo diese Art von Vorstellungen noch
unbekannt war . „Troubadour ", „Martha ", „Cavalleria rusNeana" m»
die „Bajazzi" wurden mit sehr großem Erfolg gegeben .



Grenzzollbeamten mit jährlich rund 176 000 M . vom 1. Januar I960 an
vom Etat der Zollverwaltung aus jenen der allgemeinen Sassenverwalt -
»ng übergeht und der Ersatz der ansgeschicden » Berwaltnngszweige an
die allgemeineKassenverwaltung für Ruhegehatte re. um rund 284 000 M.
höher als bisher veranschlagt ist.

f (Schluß des Bottrags folgt .)
Die Ausführung des Ministers wurde sehr beifällig ausgenommen.
Präsident Gönner teilt mit : Bon den Kommissionen haben

sich bis jetzt unter sich selbst konstituiert: Die BudGett » « « tsPo » ;
Vorsitzender ist Abg. Eießler (Centr .), StellvertreterAbg . Wilckeus
tziat.-lib .), ferner die GeschäftsordnuugOkomnrisst »« unter dem Vor¬
sitz deS Abg. Birkenmayer (Centr .) .

Schluß der Sitzung */*l Uhr.

* Tagesordnung der 2. öfferrtlichen Sitzung der Ersten Kammer
auf Mittwoch, den 29. November 1899, nachmittags V*4 Uhr . 1. An¬
zeige neuer Eingaben . 2. Erstattung und Beratung der Berichte der
B ^ aetkommission : a) über den Gesetzes entwarf , die Steuererhebung in
den Monaten Dezember 1899 und Januar bis mit März 1900 betr. ;
d ) über die Festsetzung des DruckvertragS ; Berichterstatter zu a und b :
Freiherr Ernst August v. Göler.

Bade » und Nachbarländer .
ba Heidelberg , 27 . Nov . In einer am Samstag in der Aula

der Universität abgrhaltenen zahlreich besuchten Dozenten -
versammlung wurden , a . die Frage der Stellungnahme der
hiesige» Dozenten zu einem von mehreren Mannheimer Arbeiter¬
vereinen vor einiger Zeit eingereichten Gesuche um Mithilfe bei der
Errichtung sogenannter Volkshoch schulkurse in Mannheim
beraten . Die verfammelteir Hochschullehrer traten lebhaft für den
Gcgenstartd ein und beschloffen nahezu einstimmig, dem Gesuch zu
entsprechen. Viele der anwesenden Herren erklärten stch sofort
bereit, bei den zu gründenden Volksschulkursen fachwiffenschastliche
Vorträge zu übernehmen . Es wurde ein Komitee eingesetzt, welches
die Ausführung des Planes mit den Vertretern der Mannheimer
Arbeiterschaft bewerkstelligen soll . Dasselbe besteht aus den Herren :
Professor vr . Deißmann von der theologischen, außerordentlichen
Professor Dr . Mittermaier von der juristischen, Privatdozeut Dr .
Brauer von der medizinischen, dem derzeitigen Professor Dr . Osthof
von der philosophischen und außerordentlichen Professor Dr . Salomon
von der ilaturiviffeiischafllich - mathematischen Fakultät . Unter
Kooptation des außerordentlichen Professors der Philosophie
Dr . Hensel konstituierte sich das Komitee sofort nach der Ver¬
sammlung und beschloß , sich den Namen : „Ausschuß für Volks -
hochschuikurse der Universität Heidelberg " beizulegen , um durch diese
allgemeiner gehaltene Bezeichnung anzudeuten , daß mau der Sache
auch weitere Folge zu geben entschlossen sei, falls sich auch in noch
anderen Städten als Mannheim das Bedürfnis der handarbeilenden
VolMlaffeu nach erweiterter und vertiefter Bildung geltend machen
sollte.

du . Hockenheim , 27 . Nov . Die Einrichtung einer Fabrik aus
hiesiger Gemarkung zur Gewinnung und Bereitung der
küustl ichen Ko hle ist nun beschlossene Sache . Seit heute früh
ist eine Anzahl Arbeiter damit beschäftigt, Tors bis zu 2 m Tiefe
zu stechen und sitzt schon ein ganzer Berg solch vorzüglichen Brenn¬
stoffes aus Lager , bis in de» nächsten Tagen zwei große Dampf¬
maschinen, Baggerapparate , Trockenapparate u . s. w. eintreffen und
die Bereitung dann rasch vonstatte » geht . Die Ueberwachung des
Betriebs , in welchem dann täglich 12 Waggon künstliche Kohlen
fabriziert werden, wobei Tag und Nacht gearbeitet wird , über¬
nimmt vorläufig der Erfinder selbst . Einige Anfragen wegen Er¬
richtung bedeutender Fabriken mit Elementarkraft sind bereits ein-
getrossen, sodaß sich Hockenheim rasch zu einem Jndustrieplatz ent¬
wickeln wird .

du Schwetzingen , 27 . Nov . Gestern wurde in Rheinau die
neue ka th o l i s ch e K i r che durch Herrn Dekan Benz von Walldorf
e i n g e w e i h t.

# Breiten , 27 . Nov . Im kommenden Monat finden in
hiesiger Stadt die Wahlen in den Bürger ans schuß statt .
24 Mitglieder scheiden aus und durch die überall vorzunehuiende
Vermehrung sind hier zwölf weitere .Mitglieder zu wählen . Im
ganzen also 36, das ist in jeder Klasse 12. Die Bürgermeister -
wahl findet nächstes Frühjahr statt , da mit diesem Termine
die Zeit für die Wahl des jetzigen Bürgermeisters abgelausen ist .

© Vom Bodensee , 27. Nov. Im württmn belgischen und
badischen Oberland verbreitet sich die Maul .» >id Klauen¬
seuche immer mehr und bringt den Landwirten ganzenormen
Schaden . In verschiedenen Gegenden mußten wertvolle Tiere ge¬
schlachtet werden . Virhmärkte werden keine abgehalten ; dadurch ist
der Handel sehr erschwert. Auch sonst macht sich geltend , daß die
Landwirte heuer im Oberland kein gutes Jahr zu verzeichnen haben .
— Im badischen Bermatingen beim Hohrenberg fielen der Maul¬
und Klauenseuche über 40 Stück Vieh zum Opser ; einem einzigen
Hofbauern gingen 7 Stück Großvieh zu Grunde . — In der See¬
gegend macht sich infolge der schon lange Zeit währenden Trocken¬
heit in vielen Gemeinden ein recht empfindlicher Wassermangel be¬
merkbar .

Aus der Residenz .
Karlsruhe,28 . November .

— Stiftung «« für die Christnskirche . Für die innere Aus¬
schmückung der Ehristuskirche wurden von einer ungenannten Ge¬
berin 300 M . zu einem Bilde in den Konfirmandensaal und 50 Ai .
von Frau Architekt Leopold Schmidt gespendet .

> Kavfmii „ « isch«v Kerein . In dem bis auf den letzten Platz
gefüllten großen Rathaussaale fand gestern der Vortrag des Herrn
A. P r a s ch , Direktor des „Berliner Theater " , statt , der sich zum
Thema gewählt hatte : „Hinter den Koulissen, Humoresken und
Skizzen aus der Bühnenwett ." Zuerst erzählte Herr Prasch die
Geschichte von seinem „Freund Richard " und nach kurzer Pause in
launiger Weise aus seinem Leben, wie er als Intendant des Großh .
Hoslheaters zu Mannheim bei „plötzlicher Unpäßlichkeit " der Sänger
sich und anderen ausgeholsen . „Auch eine Bismarck -Erinnerung "
war das dritte Thema , welches die Zuhörer in die Zeit versetzte,
in der Herr Prasch hier am Hoftheater thätig war , Ende der acht¬
ziger Jahre . Zum Schluß sprach der Redner über „Hinter den
Koulissen der Berliner Bühnen " und zeigte die Leiden und Freuden
der Autoren und Intendanten bei den „Premieren " in Berlin .
Herr Prasch erntete reichen Beifall mit seinem interessanten Vortrag .

----- Di« erst « Reproduktion dr « Karlsrirh « Kaifrrdenk -
m«l«, eine Reiterstatuette in echter Bronze , ist im Laden der
Firma F . Mayer u. Cie . am Rondellplatz dahier ausgestellt .
Wir sehen eine getreue Verkleinerung deS Meisterwerkes unseres
unvergeßlichen Adolf Heer vor uns , deren Nachbildung nach dem
Heer 'jchen Modell von Bildhauer Hirth in ganz vorzüglicher
Weise ausgeführt worden ist . Alle Bewunderer unseres herrlichen
Kaiserdenkuials wird diese Nachricht mit großem Interesse erfüllen ,
ist doch damit manchem stillen und oft taut gewordenen Wunsche
begegnet, eine plastische Rachblldung unseres Kaiserdenkmals er¬
werben zu können. Als Kaiser Wilhelm II . das Karlsruher
Reiterstandbild seines Großvaters zum erste» Mal erblickt hatte ,
da konnte der damals noch lebende Meister den schönsten Dank
und die beste Anerkennung aus t>em Munde des kunstverständigen
Monarchen in den Worten entgegennehmen : Das ist nicht rin
Kaiftrdenlmal , sondrrn das ist das Kaiserdenku . al ! An
Liebhabern für den schönen , von der altrenommierten Firma
am Rondellplatz herausgebrachten Kunstgegenstand wird eS auf
di« bevorstehende Weihnachtszeit gewiß nicht fehlen .

Handel und Beekehr.
- Frankfurt « • M . , 26 . Nov . iSchtußknrf« 1 Uhr 46 « ).

chsel Amsterdam 169.37, London 204 .2S,
lißaxiäS0S .7d, T3iml68 .15,

,U 70 .05 , Prwatdisk . 5- 4°/» Deutsche Rerchsanl. (abg. 3 '/.) S8 . 1 -»,

3*/e Deutsche Reichsanl. 89 .55, 3% Preuß . KonsolS (abg. S'/0 33 .—,
**/*% Baden in Gulden 36.20, ä 1/* *]* Baden in Mark 96.50 , 3 !/»7»
fcc. 96 .35, 8°/« do . 1803 88.— , 5*/» Italien « 93l50, Oesterr. Goldrente
08.60 , Oesterr. Silberrente 98.70, Oesterr. Lose von 1886 140.70, 4°/»
Portug . 35.90, Berliner Handelsgesellschaft 170.20 , Darmstädter Bank
148.60, Deutsche Bank 208 .00, Dresden« Bank 164 .50, Badische Bank
—.—. Rheinische Kreditbank 142.50, Rhein. Hypothekenb. 161 .30, Pfälzer

typothekenb . 161 .95, Oesterr. Länderb. 118.50, Schweiz. Central 145.90.
chrveiz . Nordost 94 .80, Schweiz Union 82.—, Jura -Simplon 88.60. Bad .

Zuckerfabrik 68 .20 , Harp . 204 .30, Nordd . Lloyd 125.90, Hamb,
Amerika 130.20, Maschinenfabrik Gritzner 194 .80, Karlsruher Maschine«,
fabrik 278 .—, La Beloee St ^A. Le 62.80 Tendenz: Fest.

* Berliner Schlnßknrfe . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 236.67. Diskonto-Kommandit -
Anteile 194.90. Deutsche Bank-Wien 209 .90. Darmstädter Bonk-Aktien
149.— . Berliner Handelsges.-Anteile 170 .90. Dresdener Bank-Aktien
165 .40. Staatsbahn - Aktien 141.75. Canada -Pacifir 92.95 . Laurahütte
Aktien 257 .90. Dortmunder Union 124.75. Bochum« Gußstahl-Aktie»
262.50 . Harpen « Bergbau-Wien 207.50. Hibernia Bergw .-Aktiea
223.— . Concordia-Bergur -Aktien 32490. Löwe-Aktien 410.—. Gelsen¬
kirchen 201.50. Ges. f. elektr. Unternehm. -Aktien 158.—. Allgem. Elektr.
Ges. -Aktien 255.50. Schuckert -Aktien ex. Div . 223.50. Dtsch. Waffen.
«. Munckfbtt. 290.— . 5proz. Italien . Rente 93.60. Privatdiskont »
**/« Proz.

* Paris , 28. Nov. An der heutigen Börse noti« en : Lproz
Rente 100 .37, 5proz. Italiener 94 .10, Spanier 67.40, Türken D 22 .30
Banque Ottomane 669 .—, Rio Tinto 1174.

* Stuttgart , 27 . November. (Landesprodukten - Börse .
In der abgelaufkneu Woche hat sich im Getreidegeschäft wenig ver¬
ändert . Die Geschästsstille hat weiter angehalten und wenn auch die
amerikanischen Notierungen hin und wieder eine kleine Preiserhöhung
anzeigien, so blieb dies ohne Einwirkung, denn es besteht keine Kauflust.
Die heutige Börse hatte recht schwachen Verkehr, die Landmärkte sind ziemlich
unverändert . Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität rmd Lieferzeit : Wetzen , württembergischer M . 17 .— bis
— .— , fränkischer 17.— bis 17 .25 , niederbaycr . Ia . —.— bis — , nord¬
deutsch . — .- , Ulka 17 .50 bis 18.—, Saxonska Ia —.— bis — .— ,
Walla -Walla 18. — bis — , Amerikaner — .—- .—, Laplata
17 .25 bis 17.75 , Kernen Oberländer 17.20 bis 17 .40, Uickerländer
— .— bis — , Dinkel neu 11 .— bis 11 .50 Roggen, württemb.
16.— bis — , norddeutsch . —.—, russisch 16.— bis 16 .50, Gersten
ivürttembergische 16 .50 bis 17 .—, Pfälzer 18. 25 bis 18.75, Tauber
17.25 dis 17 . 75 , ungarische 17 .— bis 19 —, Hafer, Oberländer 14 .25 bis
14.50, Unterländer 14 — bis — , Amerikaner — .— bis — , Mais
Mixed 11 .25 bis — .— , weißer amerikanisch —.—, Laplata 11 .—
bis 11 .25, Laplata sekunda — .— bis —.—, Laplata beschädigt —.— bis
— , Donau - bis —.—, Reps — bis — , Ackerdohnen — bis — ,
Mehrpreise pro 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl Nro . 0 : Mk . 28.— bis
28 .50, Nr . 1 : 26 — bis 26.50, Nr . 2 : 24.50 bis 25 .—, Nr . 3: 23 .—
bis 23.50, Nr . 4 : 21 .— bis 21 .50. Suppengries M . 28.— bis 28 .50.
Kleie M . 9 .80.

* Siemens tt Halske . Der Aussichtsrat beschloß in seiner heuti¬
gen Sitzung, der auf den 29. Dezember einzuberusenden Generalver¬
sammlung nach reichlichen Abschreibungen und nach Vortrag von rund
1350 000 M . aus neue Rechnung die Verteilung einer Dividende von
10 Proz . (wie im Vorjahre) vorzuschlagen.

Letzte Nachrichten .
V Chicago , 28. Nov . Gestern fand hier die W e i h e der den

deutschen Kriegsveteranen der Feldzüge 1864, 66 und
70/71 vom Kaiser Wilhelm verliehenen Fahne statt . Der deutsche
Botschafter v . Hol lebe » hielt die Weiherede , in der er sagte, der
Kaiser sende den alten Kriegern seine Grüße und verleihe ihnen als
Zeichen seiner Huld eine Fahne , die das Zeichen deutscher Treue
und Soldateuehre sei. Ter Kaiser weiß, daß die meisten Deutschen ,
welche amerikanische Bürger geworden sind, ihr altes Vaterland
noch treu lieben und er wünscht, daß die Beziehungen zwischen den
stammverwandten Brüdern Deutschland und Amerika gesörd « t
werden . Hierauf sauge» die Veteranen die amerikanische und
deutsche Nationalhymne . An den Kaiser wurde ein Dank¬
telegramm nach Sandriugham gesandt .

v La Louvidrc , 28. Nov . In dem gestern abgehaltenen
Nationalkongreß der Bergarbeit « wurde in geheimer Sitzung nach
stürmischer Debatte der Auttag auf Erklärung des Allgemeine »
Ausstandes der Bergarbeiter abgelehnt .

Der südafrikanische Krieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz ,

v Esteourt , 27. Nov . Gestern , abend brachen die Englän¬
der nach Frere auf , woselbst sie die Eisen bahn brücke
zerstört fanden . Die Bahnlinie wurde bereits an sechs Stellen
von dSn Engländern wieder hergestellt. Der Feind geht eilig
zurück. Fttre liegt zwischen Esteourt und Cotenso .

ev Turban , 27. Nov . Nach einer Depesche des „Natal Adver -
tiser " aus Esteourt ist der Befehl für den allgemein en Vor¬
marsch der Engländer aus Colenso erteilt worden . Die
Depesche fügt hinzu, die Truppen seien in begeisterter Stimmung .

v London , 28 . Nov . Nach einem von den Abendblättern
veröffentlichten Kapstädter Telegramm vom 27 . hat General Me <
thuen Honeynest Klosf genommen und dabei 2 Will .
Gewehrpatronen erbeutet .

v Durbau , 28 . Rov . In dem Gefecht der von Hildyard
befehligten Truppen bei Beacouhill am 23. wurden auf eng¬
lischer Seite 15 Mann getötet und 72 ' verwundet . Major
Hobbs geriet in Gefangenschaft . Von den Unteroffizieren und
Soldalen werden einige vermißt .

v London , 28. Nov . Beim Kriegsamts ist eine Depesche
von General B u l l e r aus Pietermaritzburg von gestern einge -
gangen , welche besagt, die unter dem Besetzte des Generals Hil¬
dyard stehende Brigade rückte am 23 . d . M . von Esteourt gegen
den Feind vor, der aus dem Beaconhill Stellung genommen
halte . Das Vorgehen von unserer Seite hatte zur Folge , daß der
Feind sich zurückzog . Die Engländer verloren 14 Tote und 50
Berwundele . Hildyard rückte nach einer Stellung in der Nähe
von Frere vor und hosft , den Feind , der, wie man an-
nimmr , aus Colenso zurückgeht, ab zu sch neiden . General
Barlon rücke von Westen nach Esteourt vor . Die Eisen¬
bahn ist jetzt nordwärts bis Fröre offen. Einer Depesche des
Gouverneurs von Natal vom 26 . zufolge ziehen sich die Buren
ans Weeneu zurück . Die Buren haben den Höhenrücken
3 Meilen nördlich des Mooi - Rivers besetzt . Es hat den
Anschein, daß die Buren die Stellung der Briten zu stark
fanden und in der Richtung nach Laysmith zurückgehen .

Südlicher Kriegsschauplatz ,
w London , 28 . Nov . Nach einem bei der Admiralität einge-

lausenen Telegramm waren die Verluste der im Treffen von
B e l m o n t beteiligten Marinebrigade 14 Tote und 91 Verwundete .
Reuter erfährt , die Angabe über gespannte Beziehungen zwischen
Holland und England ist durchaus unbegründet .

w London , 27. Nov . Die „Times " meldet aus Queens¬
tow n vom 26. « . : General Garacre geht morgen zur Front
ab . — Süolich von Stormberg wurden Buren bemerkt . — Die
Eisenbahnlinie Movi - Aioer - Fre » « ist wiederher »
gestellt .

Verschiedener .
v Paris , 27. Rov . In ein« Unterredung mit dem Redakteur

des „Matin " erklärte vr . Leydst , « an rüge bei Transvaal
die Anwendung von Du « - Dum » Geschossen in der Schlacht
bei Belmont . Bei Glenco « hätten die Buren allerdings eine
große Menge Munition , darunter auch die Dum -Dum -Geschoffe, er¬
beutet , die sie jedoch nicht anwenden könnten , da das
Kaliber ihres Gewehres ein anderes sei» als das der englischen.
Er könne versichern, daß solange noch ei» waffenfähiger Burgher
in beiden Republik «» sei, der Krieg nicht beendet sein werde . Die
Regierung Transvaals sei zu einem ehrenvollen Frieden

bereit , wenn man ihn wolle, aber andererseits werde der Wider¬
stand der Buren bis zum letzten Mann dauern . Dir Buren sind
noch nicht gezwungen, im Tode ihre Zuflucht zu suchen. LeydS
schloß : Unsere Feinde find mehr beunruhigt , wie wir . ( „Frkf . Ztg .">* Amsterdam , 28 . Nov . In Amsterdam cingrtroffene Nach¬
richten melden : Es hat iu de » jüngsten Tagen ein Briefwechsel
zwischen dem Präsidenten Krüger und dem Führer
der kaplandischen Holländer (Afrikander ) stattgefunden .
Letztere haben einen Waffenstillstand behufs Einlettung vo«
Friedensnuterhandlungen vorgeschlagen. Krüg « hat jedoch kluger -
wesse «inen Waffenstillstand ohne bestimmte Garantien abgelebtst,
da er doch nur Englaud gefütten würde , feine Rüstungen m
vollenden .

w Petersburg , 28. Nov. Auf der Masurischen Bahn « ar-
de» infolge Entgleisung mehrerer Waggons 30 Personen grtöted

T Frankfurt «. M » , LS. No». (Telegraphischer Börse «»
bericht .) Die Gesamthaltun- war f^ t. Banken konnten erheblich aa»
sichen, auch Montanpapiere lagen sehr fest. Späterhin schwächten sich
Bochumer etwas ab. Eisenbahnaktien waren gleichfalls rneist bess« be¬
zahlt. Bon Fonds hielten sich Spanier fest.

Berautworttich« Redatteur : Felix v . Eckardt «
für Maami und Inserate : Lud wig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Grotzh. Hoftheaters .
~

Mittwoch. 29 . Nov. 1899. Abt . C. 20. Abt .- Borst . Kleine Preise . Wegen
Unpäßlichlichkeitdes Herrn Reiff statt „Die Sternschnuppe " : „Die
SchmetterttAgSfchlacht ", Komödie in 4 Akten von Hermann Suder¬
mann . Anfang 7 Uhr, Ende gegen l/tl0 Uhr.

Donnerstag . 30. Nov. : «Agnes Bernener " (A. 21 .)
Freitag . 1 . Dez. „Fideluo " . (B 21).
Samstag , 2 . Dez . „Cyrano von Beegerac " . (.4 22 .)
Sonntag , 3. Dez . : „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf de

Wartburg ". <6 21 .) Anfang 6 Uhr .

Meteorologisch Beeobachtnnge » vom 28 . Nov. . morgens 3 Uhr
Barom. OSr. Wind Temperatur

Ort n. d. Meerniv. Wetter in Celsius«
red . in Will. Richtmrg Stärke graden

Äb« deen . 762 SW stark wolkig 13 ~

Stockholm . 751 SW leicht bedeckt 2
Haparanda , 741 still heiter —5
Petersburg ,
Moskau . 742 W schwach Schnee 0
Cork . . . 774 WSW leis . Zug halb bed . 12
Cherbourg . , 776 W leicht bedeckt 10
Hantburg . 769 W leicht bedeckt 9
Memel . . . 755 NW mäßig halb bed . 6
Paris . . .

RegenKarlsruhe . 776 SW steif 4
Wiesbaden . 775 SW mäßig bedeckt 8
München .
Berlin . .

• 776
763

SW
W

schwäch
fttsch

bedeckt
bttreckt

5
10

Wien . . . 771 W statt bedeckt 8
Breslau . . 766 W statt bedeckt s
Nizza . . ,
Triest . . . . 773 still halb bed . 6

Wetterbericht de» ikeutralb « , fit WltttoroU « mg 28 . Aov .
Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung eines barometrischen
Maximum, das Frankreich bedeckt, und eines Depresstousgebietes , das
über Nordostearopa liegt ; das Wett« ist deshalb trübe und vielfach
regnerisch . Im hohen Nordosten herrscht noch immer Frost , doch - hat
dieser erheblich nachgelassen (Haparanda —5 Gr .) . Weiteres Anhalten
des herrschenden Witterungscharakters ist wahrscheinlich.

LVinernngSlieobacktungen ver Mereorotaa . Stauon Karlsruhe .

5? =
Bemerk.

7 . Nov ., nachts 9 Uhr
8 . Nov ., morg. 7 Uhr
8. Nov ., chill. L Uhr

, 63,5
63 9
33,6

Lochst« reAverarar L«i 27 . Rov. 5,5 , meürigste

SW i bedeckt
SW bedeckt
SW bedeckt

Regen

* Hamburg. 27. Rov. Neueste Nachrichten über die Bewegungen der
Dampfer der Hamburg- Amerika Linie. D . „Adria "

, 24 . Nov . 9 Uhr
vorm, in Halifax. D. „Allemannia " , von St . Thomas nach Ham¬
burg, 26. Nov. 7 Uhr vorm, in Havre. D . „Am bria " . 27. Nov . in
Hongkong . D . „Arcad i a"

, von Philadelphia nach Hamburg , 25 . Siov.
7 Uhr 10Mm . vorm. Ltzard passiert. D . „Ascania " , 25 . Nov . nachm,
in Hamburg . D. „Assyria " , vo» Hamburg nach Philadelphia . 24.
November 6 Uhr nachm, in Boston. D . „A st u r i a "

, 26. Nov . m
Brooklm. D . „Brisgavia " , vo« Baltimore nach Hamburg , 27. Nov.
5 Uhr 25 Min . vorm. Cuxhaven passiert. D. „C h e r u s k i a " , 25 . Nov.
in Port Said . D . „Constantia " , von St . Thomas nach Hamburg ,
26 . Nov . 2 Uhr nachm , in Havre . S .D . „Fürst B i s in a r ck" , von
New-Iork via Algier und Neapel nach Genua , 26 . Nov . 3 Uhr rrachm.
von Gibraltar . D . „Galicia " , von New-Orleans nach Hamburg ,
26. Nov. 12 Uhr 45 Min . nachm . Cuxhaven passiert . D . „Helene
R i ck m e r s"

> 26. Nov . nachm , in Hamburg . D . „H o l s a t i a", 27. Siov .
in Port Said . D . „Hungaria " , 24 . Nov. von St . Thomas via Havre
nach Hamburg . D . „Pennsylvania " , 25 . Nov . 1 Uhr nachm, vo»
New -Äort via Plymouth nach Hamburg . D . „P h ö n i c i a" , von New-
Aort nach Hamburg , 26. Nov . 1 Uhr nachm, ©eilig passiert . D . „R h e-
uanitt ", von Hamburg nach Westindien, 26 . Nov . 7 Uhr vorm , tn
Havre . D . „Sardinia "

, 24 . Nov. in Hamburg . D . „Saxonia " .
24. Nov . in Port Said . D. „Scotia " , von Genua nach Buenos -
Aires , 26. Nov. 10 Uhr vorm . Gibraltar passiert . 4603

ITnuliertPofTen
z . KÄhnercinigen «i . * .

ITliiii <lsjtül «ingeii .
5820. 10.5

Herren -Meniden nach Iflaass
unter Garantie für tadellosen Sitz , liefern

iHimmelhebsr h Yier , Wäselie-Fabrik , KarlsruheI
Cine interejjante Erscheinung , die mau aus allen Gebieten der

Industrie beobachten kann , ist es, daß das Publikum mit richngem Ge-
ühl sofort die Güte eines neuen Artikels erkennt und chm durch Em-
ifehlung von Mund zu Mund schnell so große Berbreitung verschafft , ivre
ie durch Reklame nie zu « reichen wäre. Ein treffendes Beispiel hrersur
st das neue Mund - und Zahnwafler „Kosmin " , welches schon kurze
leck nach seiner Erfindung beinahe über die ganze Welt Berbretlung
lesunden hat und sich jetzt eines solchen Konsumes erfreut , daß die Fa-
>rik denselben kaum zu bewältigen vermag . In der That uberlrifft
.Kosmin " aber auch durch seine vorzüglicheWirkung auf die Zähne und
,en überaus erfrischenden Wohlgeschmack alle anderen Präparate zur
Rund - und Zahnpflege.

Ueber Ehiffre -Anzeigeu herrscht »och vressach Uaklarheck. Bor
llem sind die Eingaben auf Chiffre-Anzeigen verschlossen m,t genauer
- - - der Buchstaben und Numm« au di« Gxpedckwn zu rtchten.

w _ rw_ _ _ Mufl *m<4- fainum « tAl ttl Ht#
ß« tute Zhiffre-Anzeige aufgiebt. will mit seinem Namen mcht in d,e
Deffenllichkeck treten. Sr beauftragt nur die Expedition , alle Brtefe ,
reiche uat« der betreffenden Chiffre eingeheu. chm zuzuseuden. DaS
eschicht dann atuS) von der Expedition täglich, den Namen des Äuf-
raggeberS darf sie ni# Mitteilen. Weil« hat die Expedttton mtt de»
chN^ e-Anzeigen nichts zu Gtn . Wenn nun jemand ketne Antwort auf
ine Offttte erhält, die er «nt« der angegebenen Chiffre an dte Expe»
itton gesandt hat, so liegt das also nicht an der Expeditton , sonder«
xi dem Auftraggeber der Anzeige . Die Expedition ist dafür mcht v« -
ntwortiich zn machen , sie kann dazu auch kaum behilflich sein, höchstens
fl fie in d« Lage, eine» Brief, der chr nochmals mit genauer Aus.
chrift eing« eichl ist. bei Erstattung d«S Portos an den Juserenten zu

%AtlAIVV*« « « «»» *•••»*

ngs -Expevition kommen zu lassen .



|
Statt jeder besonderen Anzeige.
Todesanzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir I
auf diesem Wege mit , dass unser guter Gatte, Vater , [
Bruder, Schwager und Onkel , 6418 .1

Herr Kaufmann
Wilhelm Merke ,

heute morgen im Alter von 67 Jahren nach langem ,
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 28 . November 1899 .

Rosa Merke , Witwe.
Oskar Merke , Ingenieur.

Die Beerdigung findet Donnerstag, vormittags |
11 Uhr, von der FriedhofkapeJle ans statt .

UM " Reue -MU
otnuilate,

dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch entsprechend versaßt und empfohlen
vom hiesigen Stadtrat , sind zn beziehen von der 6ii9.i

WacklolWit Buchhandlung u . KuOruckerei.
Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verein .

Die am 16. November a . er . staltgehabte Generalversammlung hat be¬
schlossen , das Aktienkapital unserer Gesellschaft von Mk . 9,000,b00.~ auf
Mk. 10,500,000 — durch Ausgabe von 1250 neue» Aktien a Mk. 1200 — nom.,
welche an der Dividende des Geschäftsjahres 19M teilnehmen, zu erhöhen.

Der Begebungskurs für die neuen Aktien, welche vvllgezahlt ausgegeben
werden , ist auf 115° ,0 zuzüglich 1% für Aktienstempel und zuzüglich Schlußnoten -
stempel festgesetzt worden . Auf die Einzahlung von Mk . 1200.— pro Aktie
werden 4% Stückzinsen vom Einzahlungstage bis 1 . Januar 1900 vergütet .

In Gemäßheit des 8 10 der Statuten haben die Aktionäre unserer Gesellschaft
das Vorrecht auf den Bezug der neuen Aktien nach Verhältnis ihres Aktienbesitzes.

Die Ausübung dieses Bezugsrechtes auf die neueii Aktien, von welchen auf
je Mk. 7200.— alte Aktien » ine neue Aktie a Mk. 1200 . - nom . entfällt , hat bei
Verlust des Anrechtes in der Zeit vom 1 . bis 15 . Dezember a . er . inklusive an
der Gesellschaftskasse in den üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen und zwar
durch Uebergab« von zwei gleichlautenden von dem Anmeldungsberechtigten voll¬
zogenen Zeichnungsscheinen, wozu die Formulare von heute ab an der Kasse in
Empfang genommen werden können. Bei der Anmeldung sind di« betreffenden
alten Aktien, auf welche das Bezugsrecht geltend gemacht werden soll, ohne
Eouponsbogen mit doppeltem Nummernverzeichnis zur Abstempelung vorzulegen
und die entfallend « Barzahlung gegen Quittung zu leisten. Der Umtausch dieser

Quittungen gegen Aktien erfolgt , sobald die stattgefundene Erhöhung des
Kapitals in das Handelsregister eingetragen ist.

Wegen Regulierung von Bruchteilen , welche sich bei Ausübung des Be-
»ugsrechtes ergeben, ist näheres an der Gefellschastskaffe zu erfahren .

Frankfurt a . M -, den 25. November 1899 . 6389.1
Der Auffichtsrat .

1

1841 .

KarMerLMeitraiiz
2 Samstag de« 2 . Dezember 1899 .

Im grossen Saale der Festhalle,
Zn feietd.58. ZtiftniDscßts:

um « gefälliger Mitwirkung der Großh . Hofoperusängcnn Frau JI .
Flora und des Großh. Hosopernsängers Herrn H . Moliwinkel

aus Mannheim .
Anfang 1 28 Uhr . Sa >l - u . Ealerie Oeftmung *1,7 Uhr

Eingang : In den Saal und zur Valeries durch die
Garderobe - Zugänge .

beiden |
6372 .1

Unsere verchrlichen Mitglieder nebst Familien -Auzehörigen werden
hierzu freundliebst eingeladen mit dem Bemerken, daß die Mitgliedkarten I
zn » : Eintritt Inreckligen . I

Die Plätze der beide » vorderen Reihen aus der obere « Glaerie
(Balkon ) bleiben » nsere « Mitgliedern Vorbehalten und dürfen nur
von Inhabern « « er Mtaliedkart « be etzt werden .

Karten für Etnznführende , sowie etwa nötige Mitglied -
Bcikarten werden unseren Mitgliedern am Freitag den 1 . De¬
zember , mittags von 1—3 Uhr , im Voreinslokal verabfolgt . [

Iber Vorstand .

Mieter- und Muverein.
Unsere Mitglieder werden zu einer Besprechung auf

Mittwoch den 29 . ds . Mts . , abends 8 ' /, Uhr
in den groben Saal des Safe Nowack freundlichst eingeladen . 6398 .2 .2

Der Vorstand .

Von einer der größten und besten deutschen
IsVldvIRG - Versicherungs - Anstalten
werden stille Mitarbeiter
zum Werben neuer Mitglieder in

diskretester Form gefeit holte
Provision gesricht . 5354.6.6

Karlsruhe , Amalienstrasse 40 , II .

Macken Sic einen Versuch mit unseren vorzügliche»

Anker-AnthraeUkohlen
von Lonne Esperance Herstal und Sie

Winterbedarf bei uns decken .
Ciehrea «fc Schmidt ,

Brennmaterialien aller Art . -Mst
Alleinverkauf

werden Ihren
5510.10.8

Zähringerstr . 110.
Telefon 200.

Badischer Lande,sverein vom Roten Kim
Auf den von uns bekannt gegebenen Aufruf zur Sammlung von Geld¬

spenden zur Unterstützung und Pflege der verwundeten Buren sind bi« jetzt an
Gaben bei un « eingegangen : Durch Hofapothrker Stroebe in Karlsruhe : von
D . I . Sch . 3 M ., von Malermeister Th . Durand 1 M . , von Ungenannt 2 M .,
von M . G . 1 M ., von E. R ., W. R . und E . R . 3 M .. von N . N. 20 M . , von
Apotheker Dürr in Mühlburg 5 M . , von V .R . 50 Pf ., von Finanzrat Scheniber
10 M . , von Oberstabsarzt Dr . Föhlifch 5 M . , von E. B . 3 M .. von St. D.
10 M .. v »u Fraulein A . 2 M . ; durch Oberst ?. D . Stiefbold : von Privatier
leer« 10 M ., von Leopold Willstätter 10 M . ; durch Rentner Hepp : von Konsul
Bielefeld 10 M . , von Frau Eugenie Baumann Ww . 1 M . ; vurch Hoflieferant
Fr . Pecher : von S . C . G. 20 Nk : von dem Präsidium de« Badischen Militär -
oereinsverbandes M M . ; durch Medizinalrat Ziegler : von Hofbuchhändler H.
Knittel 20 M . ; durch Gebeimerat Sachs von dem Frauenverein Konstanz 10 M . ,
von dem . lännerbilfsverein in Dolfach 63,18 M . Im Ganzen 259 M . 68 Pf .
Wir eankcii herzlich für diese Gaben und bitten um weitere Zuwendlingrn .
Sommelstellen in Karlsruhe : Kaffe de« Badischen Landesvereinr vom Roten
Kren, . Gartenstraße 47, Hofapotheker Stroebe , Kaiserstrabe 201, Hoflieferant
Pechrr , K iserüraße 78.

« « rlsrnh », den 34. November 1899. 6379. 1
Der Gesamtvorstaud .

Preis-Ausschreiben
» Deutsche Künstler.

Die Unterzeichnete Aktiengesellschaft setzt für

Etikette -Entwürfe zur Verwendung für
kleine Cigarettenpaekungen
folgende Preise aus :

* 1 . Preis
2. Preis
3 . Preis
4 . Preis
5. Preis

Tausend Mark
Fünfhundert Mark
Dreihundert Mark
Zweihundert Mark
Hundert Mark

Termin für die Einlieferung 25 . Januar 1900 .
Termin für die Preiszuteilung 15 . Februar 1900 .
Nähere Bedingungen werden den Interessenten auf

Wunsch mitgeteilt durch die 8385 .1
COMPA6NIG LAFEBME

TABAK - UND CIGARETTEN -FABRIKEN
DRESDEN .

Zur Erinnerung
die letzte hl . Christnacht

des XIX . Jahrhunderts

wird eine prachtvolle

Weihnachts-Postkarte
aus Bethlehem abgesandt.

gqp Ueberall zu haben . "W
Lp .T .DieseMeisterkarte,von Prof-Plockhorst entworfen \L
^ und die heilige Familie darstellend , ist in allen ,

^ besseren Geschälten käuflich und kann
eigen

- ADesseren tiescnaiten k» uhicu uuu
0+ händig beschrieben und adressirt werden . Diq
Kfe aus Bethlehem besorgt dann JSJr
VJft r^ ^ füi^oPf.extradieinternationaleAnsicnts-̂ ^ -̂ AjuPuBlleohaft JfviAririo.li- yW'ä"

karien -8e»e!!sokaü , ^ risckr>>-!>-
strassu 239, Berlin .

In den Plätzen Frankfurt a . 51 . , ©ffenbach , Worms ,
Karlsruhe , ( dessen und Mannheim sollen von einer
renommierten erstklassigen deutschen Aktiengesell¬
schaft ( 'omniunditen errichtet werden .

Zar Leitung werden kautionsfähige Personen ge¬
sucht , befähigt , mit dem Publikum persönlich zu ver¬
kehren , Fleiss und Fnergie , verbunden mit zäher Aus¬
dauer , aufznwenden , um sich eine dauernde bestdotierte
Lebensstellung zn gründen . Qualifizierte Bewerber be¬
lieben ausführliches Bewerhnngsgesuch unter I 6509
an Heinr . Fisler , Berlin W . 8 , zu richten ._ 6407.1

Htto ' s neuer Motor
Ni8 der Gasmotorenfabrik Deutz ,
stehender und liegender Anoronu - g, in Größen von ' s— 200 Pferdestärken , für

Ga », Benzin und P trolcnm . 3051 .52,26
Ventil - Präcisiona - Steuerung .

lieber 42,000 Motoren mit ca . 170,000 Pferdekräften in Betrieb .
Faa § Jhyckerlioit , Mannheim,

Generalvertreter für Baden, Pfalz re.

4442 .18.8
Was giebt es Herrlicheres

als eine Tasse

Hausen ’ s
Kasseler Hafer - Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrangsmittel für Kinder , Erwachsene , Blutarme ,
Magen - und Darmleidende .

Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln = 40—50 Tassen zu 1 Mk . ,
grüne Cartons sind eine Nachahmung .

BENEDieTINE
6051 .6.1

DER BESTE ALLER LIQUEURE.
Mau achte immer

darauf , dass sich f .
Fnsse jeder Flasche - **
die viereckige Eti - 1-
quette mit der nebi -
gen Unterschrift des General -Directors befinde ,
ln Karlsruhe 1. 8 . zu haben bei : Franz Fischer
ft Go . , Steinstr . 29 ; Julius Hoeck , Kriegstr . 6 U.
Kaiserstr . 102 ; VMerkle , Kaiserstr . 160 ; Georg
Oehler, Hofconditor , Herrenstr . 18, nächstd . Kai¬
serstr . ; G. Schwindt , Waldstr . 83 ; C. Cartharins ;
L . DSrflinger , Waldstr . 45 ; Carl Hager , Hofl.
HAITS HOTTESBOTH ,

General-Agent, Hamburg .

Sdioieissl , sie raus ! !

die Streichhölzer; denn S082.10L

„Vulkan “
der selbstzundende Olflhstrumpf

zündet beim Oeffhen des Grashalmes

von selbst
Gebrauchsfertig , auf jeden äasglühlichtbrenner passend .

Preis pro Stflok nur 75 Pfennige
Ueberall käuflich .

Versand ab Fabrik nur gegen Nachnahme , von 12 Stück an , franco .

„ Vnlltan “
Gesellschaft für selbstzlindende Glühkörper m . b. H.

Burg - Strasse 28. Berlin 6 Burg - Strasse 23.

@ri | l). Cuhifdje Starts-
ifrnbalutn .

Bauarbeitenvergebung .
Z«r Herstellung von S Stefiwerks »

geviudc « tm Bahnhas Blitzt sollen
nachbenannte Arbeiten in den beigesetzten
Voranschlagsbeträgen im öffentlichen
Verdingungsweg « vergeben werden:

I . Maurerarbeiten . . . 3615 M-,
II . Steinhauerarbeiten . 1956

III . Zimmerarbeiten . . . 1435
IV. Sckreinerarbeiten . . 528
V. Glaserarbeiten . .* , 801

VI. Schlosserarbeiten . . 320
VII . Blechnerarbeiten . . 398

VIII . Änstreicherarbeiten . . 3o6 ..
Die Pläne und Bedingungen können

au Werktage» auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer eingesehen werden, woselbst auch
die Angebotsformulare zu erheben sind .

Die Angebote sind , verschlossen , porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis längstens 6382.2.1
Donnerstag de» 7 . Dezember d . I .,*

vormittags 9 Uhr,
bei dem Umerzeichneten einzureichen.

Znschla frist 3 Wochen .
Oste» bürg , de» 24. November 1899 .

Großh . Bahnbauiilspektor I.
Nuhholzverkaus

Das Großh . Forstamt Freiburg ver¬
kauft aus 'einen Domänenwaldungen
im Wege schriftlichen Angebotes Nadel¬
holz : Stämme : 1681. , 18911. , 331 111 .,
1094 IV . (rarunter 47 Forlen und
23 Lärchen) ; Abschnitte: 282 L, II . und
m . Klaffe , 1 Buche . 5 Eichen und
2 Eschen , zusammen 2392 Festmeter .
Kaufliebhaber wollen Losverzeichnifse
vom Forstamt fordern und ihre je aui
1 Festmeter jedes einzelnen Loses ge¬
stellten schriftlichen Angebote bis Don¬
nerstag den 14 . Dezember 1899 ,
avcnr » tt Uhr , an das » rotzh . Forst¬
amt Freiburg gelang n lassen. £6361.2.1

lEi -Cog » » ®’

\ äM - 3 . — ,1 .60 n
;^

. 6278 .0 .3

Itax Homburg^
Wei Q^ osshandlu “ 9 .„ .

30 Kronenstras *e
und

1* 4 a -

30

6413.1Muiikalien .
30 verschiedene klangvolle Klavierstücke

ä 2ms von Behr , Kenntsch , Ketterer ,
Jvanovici , Dussel u . a . Ladenpreis
20 Mark für nur 4 M . 50 Pf .

30 verschiedene Heite , Lieder von Abt,
Curschm nn , Keller, Späth , Schu¬
mann , Mendelssohn v . a . Ladenpreis
10 Mark für nur » M . 50 Pf .

versende ich gegen Voreinsendung des
Betrages . Nachn . verteuert um 25 Pf .
Max Fischer , Verlag I . Dresden .

Taschenuhren ,
Wanduhren,
Weckeruhren,
Regulateure re.

mit besten Werke «.
Reparatur -Werkstätte

für alle vorkoinmenden Arbeiten
unter Garantie und billigster Be¬

rechnung. 6297 .3.1

W . Dees , Uhrmacher,
H 25 Herrenstratze 25 , gegenüber
F dem Paimengarten .

Vorehrl . Veillhandluugeu , Gast¬
wirten , Botel « ein fiehlt sich zum
direkten Einkauf 5438.— .23

jeder Art Pfälzer u . Meinganer
Weiss- u. Rotweine.

Proben jederzeit zu Diensten.
Johann Rehm ,

Agentur und Weinkomissions-Geschäft,
Burrweiler b. Landau (Pfalz ) .

zum Würzen der Luppe « , — wenige
Tropfen genügen , empfiehlt bestens 16247

Peter Bfiiler , Marienstr . 58.

Planino ,
wie neu , sehr schönes Instrument, !
steht für billigen Preis unter !
Garantie ;un Verkauf, fiutferi - 1
strotze 19 parterre . Einzufedenl
zwischen 2 und 4 Uhr. 6416.5. 11

» be
Gute « 6414. 1

Zinshaus
mit Garten in BarlSruhe zu kaufen
gesucht . Außer 20000 Lik . bar mutz
mein kl . Grundstück neuer Bauordnung
im Mittelpunkt der Residenz Potsdam
(Prns 32000 Mk . , Guthaben 16000 Mk..
4 Wohnung .) wegen Versetzungin Zahl¬
ung genommm werden. Ofierten erb .
unter R . F . 4476 an Rudolf Moste ,
Berit « , Poisdam erftr 59 ._

Geiuckt all rorts resp. Herren z. Berk ,
uni . Ligarren an Wirte . Händl . rc .
Bergüi . b . M . - SS .— pr . Mon . H. Jür¬
gens «« & « o . , Hamburg . 6357. 12.2

r ^ peclalhät :
Schwedische und astreine amerikanische

Zimmer - Thören
Futter , Bekleidungen etc .

Emil Funcke .
Haupt -Cumptoir nnd

_ llnsterlager : r
ii i Coblen, . ;,chiossstr . 7, {jj

wohia ai : A - gen
jichten ci

;er : Frankfurt o. M.. Niedenau i ;
f
jC* • f läiuuurt n< itiwwvu »«
lustr Preistioeo grati s andfranco ^

Jeder harten
wird

den schSutra natürlichen Blüten -
schmuek

dnreh
Bepflanzug mit den feinsten

Standen-
— das sind : ausdauernde , kraut¬
artige BUtenpflanzen — er¬
halten . 4800.15.12

Unser illustriertes Hauptver¬
zeichnis enthält zur

Anpflanzung
die auserlesensten Standen , wird
stets durch Neuzfichtungen und
Einführungen

bereichert !
und wird kostenfrei gesandt !

Goos 4 KoeoemaiB,
Versandt - Gärtnerei ,

OrossherzogL hess . Hoflief ,
Walluf , b , Wiesbaden .

BERLITZ SCHOOL
Eprachletzr -Jnstltnl

Für Erwachsene
Kaiserstr . 161,3 Treppen ,

Singang atitterfir .
FRANZÖSISCH, ENGLISCH,

ITALIEN . , RUSS. etc .
Kur Ioelirer der

betreffen den
Nationalität .
75 Zweigschulen . Stach d. Ber -

iitzmethod « hört , spricht « nd
schreibt d. Schüler , selbst d . An¬
fänger , tmr die z« erlernende
Sprache . Probelektion gratis ,
« tasten- u . Ei « ;eiunterricht für
Herren « . Dame « »on 9 Unr
morgenft bi» 10 Uhr abend».
52 .2 Eintritt jederzeit . 4926

Piwpekte gratis und franko .

Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

HoiSndifche Kaftt-KrtMrrei
H . llisquö & Co ., Mannheim

ihre s» beliebte Marke

Stephanien-
Maffee .

GarMtirt reiner, gkdMnter

Wohnen - Kaffee
in Packele « ä */2, und Vs Ko.

mit Schutzmarke ».Glephant " versehen.

s . Eeara Mtschnng >/ - Ko . Jt . 1.—-
s. Manilla -Mischnng „ „ „ 1.20
s» Java - . » . , 1-40
s . Westindisch - . . . . i .« 0
s. Menabo - . . . . 1.7 «
s . Bourbon - . „ M , 1. 80
sst . Moeea - . . . . 2 . —

Durch eigene, besondere Brennart und
achverständige Mischungen :

Kräftiger feiner Geschmack.
Große Ersparniß .

Ferner : Stainrellg -brannt « Baffe «
in den bekanntmvorziiglichen Mischungen
»nd Packungen zn obigen Preisen .

Niederlagen in :
Karlsruhe :

Lebensbedürfnitz -Brrein ,
« . Carthariu » . Ecke Akademiestraße.
Rud - ls Langer , Waldhornstraße 4,
Gerhard Lafpe » Kaiserstiaßc 54,
Goit »iebMayer,DurlacherAllee30u . 4l,
Btctor « erkle, Kaiierstratze,
I . Rützle , Ainalienstraße 5,
ff . » . Rathgeb . Fr . Maisch' « Nachfg,

Hoflieferant ,
« ari Roth , Hofdroguerie,
A . »an Brnrooh . Sostenstraße 45.

D n r l a ch :
Ed . Teufert Nackfolger,
Wilhelm Wagner .

Spöck :
Earl Rüffel .

Mörsch »
L . O . « « übel .

Durmersheim :
Ludwig Huck. 3052 .12.7

Kopftehupptn , Ergrauen der
Baare werden nach einer rshss
praktisch erprobtes Methode mti
erstaussnsosrtha » gssoltats ht -
Sandelt. Krlftlgste a. sugsoscbels -
llehsts EntwIeUusg d ss JungesSaoh-
wuohtss . Zahlreiohe Dankichreibea
und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht veraSumen,
Brospekt an verlange 4 der gratia
and franco versandt vrird.
a F . Kiko, Herford] J

Weltberühmter BaarspeoIsUsn ,

B4T * Unserer beulig . » Nummer liegt
ein Prospekt 0trEtza >Wou «Registrat0rs
« omp . Aus - Zeitz ft Eomp . in
Berlin bei, den wrr der frenndliche»
Beachtung unserer Leser empfehlen.

6420.1

Druck unö Lertig der Badrschen Lrndeszeitung , G . in . b . H ., Hi: ; chstraße Nr . 9 in Karlsruhe -
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